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e 46.
Zur Marokkofrage.

Jn der Bankfrage war, ſo ſchreibt man der
„Köln. Ztg.“ halbamtlich aus Algeciras, zwiſchen den
deutſchen und franzöſtſchen Vertretern ſchon nahezu
Verſtändigung erreicht, als plötzlich die
franzöſiſchen Vertreter eine intranſigente
Haltung annahmen und alle Ausſichten auf
eine Verſtändigung durch private Beſprechungen
ſchwanden
franzöſiſchen Vertreter äußeren Einflüſſen nachgaben.
Es iſt ſicher, daß von irgendwelcher Seite auf die
franzöſiſchen Vertreter ein ſtarker Druck ausgeübt wird.

Fortwährend werden, ſo heißt es in dem Tele
gramm des Kölner Blattes, hier Telegramme über
die angebliche erregte Volksſtimmung in
Frankreich verbreitet. Dieſe Winkelzüge konnten
der Arbeit der Konferenz nicht zuträglich ſein. Jeden
falls ſahen die deutſchen Vertreter ſich ver
anlaßt, der Konferenz die Bankfrage zur
Entſcheidung vorzulegen. Wohl im Bewußt
ſein der Schwäche ihrer Stellung haben die franzöſi
ſchen Vertreter die Beratungen über die Bankfrage mit
Mitteln begonnen, die vielleicht unkritiſche Außenſtehende
für den Augenblick blenden, tatſächlich jedoch ihrer in
ſich ſchwachen Stellung den gewünſchten Halt nicht
verleihen können. Revoil hat die Exörterungen
mit einer fulminanten Rede voller, eines fran
zöſtſchen Feuilletoniſten würdigen, Redensarten
eröffnet. Da durchaus kein Anlaß vorlag,
daß Seutſcherſeits in vie gleiche Kerbe gehauen
wurde, ſchloß man die heutige Sitzung, um für die
Vorbereitungen für die weiteren Verhandlungen Zeit
zu gewinnen. Die deutſchen Vertreter bedürfen eines
ſolchen redneriſchen Beiwerks nicht, ihnen iſt es um
ſachliche Beratung der Frage zu tun und an
ſachlichen Gründen für ihren Standpunkt werden ſie
hinreichende Gründe von überzeugendem Gewicht vor
bringen. Uebrigens dürfte die Rhetorik Revoils
wohl auf der Galerie, wofür ſie berechnet war, nicht
aber auf die Vertreter der Mächte Eindruck
machen, denn man kann ſchon jetzt ſagen, daß die
Mehrheit von ihnen durchaus überzeugt iſt, wer
in dieſer Frage die allgemeinen Jntereſſen
verteidigt. Deutſchland darf alſo mit Zuverſicht
den Beratungen vor dem Forum der Konferenz ent
gegenſehen. Was die Polizeifrage anbetrifft,
ſo hat Deutſchland einer ſpaniſchefranzöſiſchen
Polizei ohne völlig ſichere Bürgſchaft nicht zuge
ſtimmt. Es iſt jetzt Frankreichs Sache, neue Vorſchläge
zu machen. Nicht ausgeſchloſſen wäre eine Kombi
nation, wonach eine marokkaniſche Polizei
unter franzöſiſchen und ſpaniſchen Offi-
zieren, aber unter einem einer neutralen
Macht angehörenden Jnſpektor gebildet würde,
der völliges Kontrollrecht beſttzen, ſelbſt im marokka
niſchen Dienſt ſtehen und die Gewähr bieten müßte,
daß eine Betätigung der Offiziere zum Schaden
anderer ausgeſchloſſen wäre. Auch wäre die Be
teiligung Spaniens in anderen Kombinationen denkbar.

Nach Blättermeldungen vom Donnerstag nach
mittag ſoll auf die ablehnende deutſche Note eine
franzöſiſche Antwort bereits eingegangen
ſein, die noch einige Ausſichten auf Einigung zuläßt.

Die Ausſichten der Konferenz bezeichnet
man auch in offiziellen Kreiſen Waſhingtons als nicht
ganz ſo günſtig, wie am 19. d. M. Trotzdem aber
iſt man weit davon entfernt, die Lage als hoffnunglos
anzuſehen und hält an der Meinung feſt, daß es den
un beteiligten Mächten doch noch gelingen könne,
ein Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zuſtande zu bringen.

Nach einer Depeſche aus Melilla hat der
Dampfer „Turki“ am Mittwoch mehrere an der
Küſte belegene Duars unter Feuer genommen und
iſt dann nach Tanger zurückgefahren, um
ſich mit neuen Vorräten an Munition und Proviant
zu verſehen.

Infolge der Erklärung des Kommandanten des
franzöſiſchen Kreuzers „Lalande“, daß jeder Waren

Man kann nur annehmen, daß die
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transport nach Orten, wo keine marokkaniſchen Zoll
ſtationen beſtehen, ungeſetzlich ſei, verpflichtete ſich, ſo
meldet die „Agence Havas“, der Kapitän des
franzöſiſchen Dampfers „Zenith“, nicht mehr nach
Mar Chica zurückzukehren und von nun an die inter
nationalen Verpflichtungen genau zu beachten. Der
„Zenith“ hatte in der letzten Woche beſonders Jour
naliſten aus Oran befördert, die Mar Chica zu be
ſuchen beabſichtigen.

Zur Cage in Russland.
Der Nationalkongreß der Vertreter der

Vereinigung vom 30. Oktober wurde am
Mittwoch in Moskau eröffnet. An dem Kongreß
nahmen etwa 500 Perſonen teil. Zum Vorſitzenden
wurde Graf Heyden gewählt, zu Beiſitzern Baron
Korff und Schipow. Letzterer erklärte in einer An
ſprache, die Regierung habe den Weg der
notwendigen Reformen verlaſſen und den
Kongreß gezwungen, ſich hauptſächlich mit ſeiner
Haltung gegenüber der Regierung zu beſchäftigen.
Graf Heyden, der ſich in demſelben Sinne ausſprach,
erklärte, die Vereinigung wünſche eine fortſchreitende
Entwickelung des politiſchen Lebens in Rußland und
halte ſich ebenſo fern von den rückſchrittlichen wie von
den extremen Parteien. Weiter wurde das Verlangen
nach Verſammlungs freiheit ausgeſprochen
Baron Korff erklärte, daß der Kongreß die von den
Mitgliedern des Verbandes 30. Oktober auf der
Konferenz in Petersburg gefaßte Reſolution werde
prüfen müſſen, daß die Regierung auf den Weg des
Manifeſtes vom 30. Oktober zurückkehren, einen
baldigen Termin zur Einberufung der Reichs
duma feſtſetzen, das Petitionsrecht bewilligen
müſſe und die Vollſtreckung der Todesſtrafe
ohne Urteil nicht weiter zulaſſen dürfe. Zahlreiche
Redner verlangten außerdem die Einbeziehung der
Agrarfrage in das Programm der Konferenz

Der Reſt der ruſſiſchen Kriegsflotte aus
Oſtaſien iſt am Mittwoch in der Nordſee einge
troffen und wird durch den Kaiſer Wilbhelm
Kanal nach der Oſtſee weiterfahren. Als erſtes kam
das Linienſchiff „Zäſarewitſch“ an, das über Skagen
nach der Oſtſee fuhr. Donnerstag wird der Kreuzer
„Alma“ Cuxhaven paſſteren.

Jm Lande werden die Revolten immer ſeltener.
Die Regierungsbevollmächtigen gehen gegen die Unruhe
ſtifter mit barten Strafen vor. Tagtäglich wird eine
ganze Anzahl von früheren Rebellen kurzerhand er
hängt oder erſchoſſen. Die ruſſiſche Regierung ſcheint
ſich der Gefahr nicht bewußt zu ſein, die in dem all
zuſchroffen Vorgehen ihrer Kommiſſäre liegt. Es
liegen aus den Provinzen folgende Depeſchen vor:

Petersburg, 21. Februar. Jn der Stanitza
Gianinsk im Kubangebiet meutern 600 Koſaken
vom Regiment Urup. Gegen die Meuterer, die ſich
verſchanzt haben, ſind Truppen mit 5 Maſchinenge
wehren entſandt worden. Der Chef des Kubangebiels
begleitet die Truppen. Es iſt bereits zu einem Zu
ſammenſtoß gekommen, doch liegen bis jetzt noch keine
Einzelheiten vor.

Aus den baltiſchen Provin zen kommt ferner
ein Bericht des Generals Orlow, der energiſch be
tont, daß die Truppen dort mindeſtens bis Mai ver
bleiben müßten. Ferner bittet Orlow, das zweite
Schützenbataillon wegen Uebermüdung abzulöſen, ſo
wie weitere Verſtärkungen zu ſchicken. Jm ganzen
wurden, wie der „Lok.Anz.“ berichtet, bis jetzt 259
Perſonen hingerichtet. Die Kolonne des Gene
rals Beſobraſow hat an 22 Perſonen die Todesſtrafe,
an 333 Perſonen körperliche Züchtigungen vollzogen,
ferner vier Bauerngehöfte eingeäſchert ſowie 606
Waffen vernichtet

Die Stadt Petersburg hat dem hauptſtädti
ſchen Militär eine Dankadreſſe überreicht für treue
Pflichterfüllung während der Unruhen. Jn Zellein
ſind 700 Orthodoxe zum Luthertum übergetreten, zu
ſammen mit den in Eſthland übergetretenen beträgt
die Zahl 3500.

32. Jahrg.

Vom Prieſter Gapon. Der Präſident
der 7. Abteilung der ruſſt chen Fabrikarbeiter, Nikolaus
Petrow, macht in der Zeitung „Ruß“ ſenſationelle
Enthüllungen über den entflohenen Prieſter Georg
Gapon, die dieſen in ein recht eigentümliches Licht
ſtellen. Gapon führte bekanntlich am hiſtoriſchen
21. Januar v. J. die Petersburger Arbeiter nach
dem Winterpalais. Er erhielt dann kurz nach jenem
Unglückstage 30 000 Rubel durch Excellenz Timir
jaſew, dem jetzigen Handelsminiſter, vom Grafen
Witte angewieſen, und zwar habe, wie Gapon
perſönlich dem Petrow mitteilte, Witte dieſe Summe
gegeben, damit Gapon in das Ausland verſchwinden
könnte. Vorher ſollte er jedoch alle Verluſte welche
den Arbeitern durch die Schließung ihrer Verſamm
lungen nach dem 21. Januar entſtanden waren, von
dieſer Summe decken. Gapon habe für dieſen Zweck
tatſächlich 7000 Rubel hergegeben, während er vie
übrigen 23 000 Rubel einfach einſteckte und damit
ins Ausland abreiſte. Zum Schluß ſchreibt Petrow:
„IJch entſchloß mich, die problematiſche Perſönlichkeit
Gapons endlich ſowohl allen Arbeitern wie dem
ruſſiſchen Volke zu enthüllen, ebenſo das Faktum,

wofür d irft.“c S

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Wäahlrefo rm ſoll, Tſchechiſchen Blättern zufolge,
die Zahl der Abgeordneten auf 155 feſtſetzen, darunten
205 Deutſche, 230 Slaven, 16 Jtaltener,
Rumänen. Für Böhmen wären es 118 Mandate,
hiervon 48 deutſche. Die ſlaviſche Mehrheit betrüge
alſo 5 Stimmen. Gleichgeſinnte Seelen
hat die ungariſche Koglitton auch im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe gefunden. Der Präſi
dent des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, Juſth, er
hielt folgendes Telegramm „Empfangen Sie an dem
Tage des gegen den Abſolutismus des auch uns
knechtenden, germaniſterenden (2), verlebten Oeſter
reich geführten hiſtoriſch denkwürdigen Kampfes die
ſympathiſche Begrüßung der radikalen Tſchechen
Wenn man die Agglomeration der habsburgiſchen
Staaten aufrecht zu erhalten wünſcht, muß der
Abſolutismus zugrunde gehen. Die tſchechiſchradikalen
Abgeordneten Klofac, Choc, Baxa, Sobotka, Cerny,
Fresl, Sehnal.“ Juſth ſandte eine warmgehaltene
Antwort. Der königliche Kommiſſar von
Peſt, Rudnay hat an den Magiſtrat der Hauptſtadt
eine Verordnung gerichtet, nach der die freiwillig ge
zahlten Staatsſteuern unter der perſönlichen und
materiellen Verantwortung der Mitglieder des
Magiſtrats binnen vierundzwanzig Stunden an die
Staatskaſſe abzuliefern ſind. Der Magiſtrat hat die
Ablieferung der Steuern beſchloſſen. Jn
Budapeſt wollten am Mittwoch ungefähr drei
hundert Studenten zum Grabe Ludwig Koſſuths
ziehen, wurden aber auf dem Wege vorthin von
der Polizei aufgehalten, wobei mehrere
Studenten durch Säbelhiebe leicht verletzt wurden.

Frankreich. Die päpſtliche Aufmunkerung
zur Bekämpfung der franzöſiſchen Tren
nungspolitik trägt bereits Früchte. Die Polizei
in Lille beſchlagnahmte mehrere Aufrufe, in denen die

Katholiken zum Aufruhr aufgefordert werden. Jn
Calais fanden bei der Abreiſe der Kloſterſchweſtern
vom Heiligen HerzJeſuKloſter regierungsfeindliche
Kundgebungen ſtatt ein Prieſter wurde verhaftet.
Aus Nancy wird gemeldet, daß Biſchof Turinaz die
Abſicht habe, im dortigen dritten Wahlbezirk ſeine
Kammerkandidatur aufzuſtellen. Der gegenwärtige
Vertreter dieſes Wahlbezirks, der Nationaliſt Gervaize,
würde ohne weiteres vor dem Biſchof zurücktreten, der
infolge des Trennungsgeſetzes das paſſive Wahlrecht
erlangt hat und in ſeiner Diözöſe wegen ſeines ener
giſchen Charakters bei den Katholiken und den Na
tionaliſten beliebt iſt. Jn der Deputierten
kammer kam es bei der Beratung des Kolonial
budgets zu ſcharfen Angriffen gegen die Kolonialver
waltung, welcher grobe Nachläſſtgkeiten gegen



über den Eingeborenen am Kongo vorgeworfen
wurden.

Schweiz. Der Bundesrat hat wegen der zu
nehmenden antimilitariſtiſchen Propaganda
verfügt, daß Ausländer, welche ſich an dieſer
Propaganda dadurch beteiligen, daß ſte zur Ver-
weigerung der Wehrpflicht oder des militäriſchen Ge
horſams auffordern, aus dem Gebiet der Eidgenoſſen
ſchaft auszuweiſen ſind.

England. Die „Hamb. Nachr.“ melden aus
London: Lord Aveburhy richtete heute einen Auf
ruf zur Unterzeichnung an die Präſidenten der litera
riſchen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Geſellſchaften,
welcher einen Appell an das engliſche und deutſche
Volk enthält, durch Wort und Tat im täglichen und
politiſchen Leben zur Aufrechterhaltung der herzlichen
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland bei
zutragen. Den Aufruf unterzeichneten bereits zahl
reiche hervorragende Manner.

Schweden. König Oskar von Schweden iſt
mit Gefolge Mittwoch abend im Sonderzuge nach
Berlin abgereiſt. Auf der Station Noerrebro wurde
König Oskar vom König Friedrich ſowie dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin von Dänemark begrüßt.

Dänemark. Der Finanzausſchuß des däniſchen
Folkethings hat am Mittwoch über die Vorlage be
treffend die Zivilliſte des Königs, die Apanage
des Kronprinzen und das Nadelgeld der Kronprinzeſſin
Bericht erſtattet. Alle Mitglieder des Ausſchuſſes,
mit Ausnahme der Sozialdemokraten, beantragen un
veränderte Annahme des Regierungeentwurfs in allen
weſentlichen Punkten

Türkei. Die Pforte hat zugeſtanden, daß die
von England verlangte Zurückziehung der
türkiſchen Truppen von drei Punkten auf
ägyptiſchem Gebiet berechtigt ſein könne, indem
vielleicht die betreffenden Kommandanten einen Jrrtum
begangen hätten und hat in eine hierauf bezügliche
Unterſuchung eingewilligt, die durch eine gemiſchte
Kommiſſton geführt werden ſoll. Ein am Dienstag
abgehaltener Miniſterrat beſchloß, die Truppen ſofort
zurückzuziehen, der Beſchluß iſt jedoch noch nicht
ſanktioniert.

Deutschland.
Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer unternahm

Donnerstag morgen den gewohnten Spaziergang im
Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler vor und hörte
im Königlichen Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters

nd des Chefs des Militärkabinetts. Der Königdes
n Schweden tr onnerstag abend um

9 Uhr 10 Minuten auf dem Stettiner Bahnhofe in
Berlin ein. Der Kaiſer war mit Automobil nach
dem Bahnhofe gefahren, empfing den König und ge
leitete ihn im geſchloſſenen Zweiſpänner zum Königl.
Schloſſe, wo der König in den polniſchen Kammern
Wohnung nahm.

Ueber ein Zuſammentreffen des
Kaiſers mit König Eduard) gehen zurzeit
Mitteilungen durch die Preſſe, deren Richtigkeit nicht
kontrolliert werden kann. So wird der „Tägl.
Rundſchau“ aus Berlin „auf Grund zuverläſſiger

Drientierungen“ in dortigen Hofkreiſen gemeldet, daß
der König Eduard ſeinem Schwager, dem König
der Hellenen, Ende April oder Anfang Mai

einen Beſuch aus Anlaß der olympiſchen Spiele ab
ſtatten wird. Bei dieſer Gelegenheit dürfte auch der
Deutſche Kaiſer auf ſeiner Mittelmeerreiſe in
Griechenland weilen und dort mit ſeinem Onkel eine
Zuſammenkunft haben. Man gehe wohl nicht fehl,
wenn man annimmt, daß die Trauerfeierlichkeiten in
Kopenhagen, bei denen König Georg und die Königin
von England mit dem Kaiſer zuſammentrafen, Ge
legenheit geboten haben, die geplante Zuſammenkunft
der beiden Monarchen zu vereinbaren. Daß zwiſchen
dem Kaiſer und König Eduard ein freundſchaft
licher Briefwechſel ſeit einiger Zeit wieder auf
genommen iſt, wird der „Tägl. Rundſchau“ gleich
falls zuverläſſig beſtätigt.

er Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag den Ausſchußbericht über die Vorlage
betr. die Außerkraftſetzung einiger Beſtimmungen der
Unfallverſicherungsgeſeße zugunſten Belgiens ange
nommen und dem Ausſchußbericht über die Vorlage
betr. Ausprägung von 25 Millionen Mark in Reichs
ſilbermunzen die Zuſtimmung erteilt.

Der Schnelldampfer „Hamburg“) der
Hamburg Amerika Linie, der als einſtweiliger Er
ſatz der „Hohenzollern“ gechartert worden iſt,
wird dem Kaiſer, wie nach der „Magd. Ztg.“ ver
lautet, aus Reichs mitteln zur Verfügung geſtellt,
„da dieſer bei ſeinen Reiſen zur See unabhängig von
deren ſonſtigem Zweck in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
oberhaupt oder oberſter Kriegsherr an Bord geht“. Die
„Hohenzollern“ ſoll, da die Wiederherſtellung

Ahrer vollen Leiſtungsfähigkeit nicht möglich iſt, zum
Lazarettſchiff umgewandelt werden. Ob dieſe letztere
Meldung richtig iſt, bedarf noch der Beſtätigung.
Bisher war es gerade noch in jüngſter Zeit halbamt

lich ſo dargeſtellt worden, als ob die „Hohenzollern“

n zur teilweiſen

nach Beendigung des Umbaues wieder ihrem früheren
Zweck dienſtbar gemacht werden würde.

(Die Konſervativen) ſind auch ſchon nicht
mehr „ſtaatserhaltend“ wenigſtens in den
Augen der Landbündler. Sie weigern ſich nämlich,
die Tantiemeſteuer, die das Zentrum in der
Steuerkommiſſton vorgeſchlagen hatte, anzunehmen, da

dieſe Steuer nur eine beſondere Art der Einkommen-
ſteuer ſei und infolgedeſſen Landesſache bleiben müſſe.
Während die Deutſche Tageszeitung“ die Anſchauung
wenigſtens einigermaßen ſachlich zu bekämpfen ſucht,
iſt die Korreſpondenz des Bundes der Landwirte fuchs
wild über die Haltung der konſervativen Partei und
ſchreibt: „Jn allen Schichten des ländlichen und
ſtädtiſchen, ſtaatserhaltenden Bürgertums aber
würde man mit Fug und Recht über ſolche Ver
treter im Reichstage erbittert ſein, die zu
einer Zeit, wo den verſchiedenſten Volksklaſſen neue
drückende Steuerlaſten auferlegt werden müſſen, ihre
ſchützende Hand über das exorbitant hohe, müheloſe
Gewinne abwerfende Auffichtsrats Gewerbe gehalten
haben.“ Auch in einer anderen Frage weigern ſich
die Konſervativen des Reichstags, Schleppenträger des
Bundes der Landwirte zu ſein, nämlich in Sachen des
Handelsproviſoriums mit dem Vereinigten
Staaten. Die „Kreuzztg empfiehlt die Annahme
des Proviſoriums, um einen Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Amerika ohne Zollkrieg zu ermög
lichen. Die agrariſchen Freunde ſucht das konſervative
Blatt mit der etwas ſophiſtiſchen Argumentation zu
beruhigen, daß für die proviſoriſche Regelung der
Handelsbeziehungen eine Form gewählt iſt, wonach die
Maßregel ein autonomer Akt des Deutſches Reiches
ſei. Es handle ſich nicht um einen Vertrag,
ſondern um ein Reichsgeſetz, an deſſen Zu
ſtandekommen lediglich die geſetzgebenden Faktoren des
Reiches teilzunehmen haben. Wir haben keine Luſt,
auf dieſe ſtaatsrechtlichen Fineſſen näher einzugehen.
Es genügt uns, daß ſelbſt die Konſervativen trotz des
Drängens der Bündler die Notwendigkeit eines Handels
proviſoriums mit Amerika einſehen. Ob den Herren
dieſe Erkenntnis aus eigenem Nachdenken gekommen
oder ob ſie eine Folge der neulichen Konferenz im
Reichskanzler- Palais iſt, maßen wir uns nicht
an, zu entſcheiden

(Der Hamburgiſche Stagatshaushalt)
für 1905 ſchließt nach der vorläufigen Abrechnung
abermals mit einem Ueberſchuß von rund 8
Millionen Mark ab, ſodaß mit den früheren Ueber
ſchüſſen ein Reſervefond von etwa 171 Mill. Mk.
vorhanden iſt. n ſollen 10 Millionen Mark

fung der aus der Sanierung der
Neuüſtadt erwachſenden Koſten verwendet werden.

(Parteipolitiſches.) Die beiden Polen-
fraktionen des Reichstages und des Abgeordneten
hauſes haben bisher zu der Erklärung der ober-
ſchleſiſchen Zentrumsab geordneten nicht
Stellung genommen und werden es vielleicht auch,
nach ihrem traditionellen Verhalten, offiziell nicht tun.
Die Nachricht eines oberſchleſtſchen Blattes, daß die
Polen ihre Kandidaten in ſämtlichen oberſchleſtſchen
Wahlkreiſen mit Ausnahe der Wahlkreiſe mit über
wiegend deutſcher Bevölkerung ſchon nominiert haben,
eilt, wie wir erfahren, den Tatſachen voraus. Pri
vatim wird aus den Kreiſen der parlamentari
ſchen Fraktionen der Polen die Stellungnahme
der überwiegenden Mehrheit folgendermaßen ſtizziert:
Die Erklärung der oberſchleſtſchen Zentrumsabgeord
neten kann den Polen nur erwünſcht ſein, da dieſe
ſte jetzt jeglicher Rückſichtnahme auf das Zentrum ent
hebt. Die Polen ſind entſchloſſen, dem Zentrum in
Oberſchleſten bei den nächſten Wahlen überall da
Gegenkandidaten gegenüber zu ſtellen, wo ſie auf eine

größere Stimmenzahl rechnen können. Sie haben,
da ſie eine ausgeſprochene nationalliberale Partei ſind,
ſchon aus dem Grunde das ſtärkſte Jntereſſe an der
Aufſtellung eigener Kandidaturen, um durch die ab
gegebene Stimmenzahl ihre Stärke feſtſtellen
zu können. Einem Zuſammengehen mit dem Zentrum
im erſten Wahlgang würde ſchon die Erwägung ent
gegenſtehen, daß es nur Verwirrung in ihren eigenen
Reihen hervorrufen würde, wenn der national
polniſche Standpunkt durch ein Abkommen mit
irgend einer anderen Partei bei den Hauptwahlen
verwiſcht würde. Für die Stichwahlen will man
ſich dagegen für ein event. Zuſammengehen mit dem
Zentrum freie Hand behalten. Man läßt auch durch
blicken, daß die Polen, ſobald die nächſten Wahlen
das Stärkeverhältnis der einzelnen Parteien in den
einzelnen Wahlkreiſen feſtgeſtellt haben werden, in den
Wahlkreiſen, wo Polen und Zentrum ſich ungefähr
die Wage halten, bei den nächſtfolgenden Wahlen
einer event. Verſtändigung ſich nicht abgeneigt zeigen
würden.

(Marinenachrichten.) „Stoſch“ iſt am
18. d. M. in Cadir eingetroffen und am 20. d. M.
von dort nach Vigo in See gegangen. „Char
lotte“ iſt am 19. d. M. in Villa Garcia (Aroſa
bucht) eingetroffen und geht am 1. März von dort
nach Rotterdam in See. „Fürſt Bismark“, mit
dem Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord, iſt am

18. in Sandakan (Nordborneo) eingetroffen und am
20. von dort nach Labuan (Nordborneo) in See ge
gangen. „Bremen“ iſt am 19. in Cap Haitien
eingetroffen und geht am 26. nach St. Thomas
weiter. „Tiger“ iſt am 20. in Shanghai einge

troffen

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Febr.) Der

Reichstag erledigte am Donnerstag zuerſt debattelos den
abeſſiniſchen Handelsvertrag in dritter Leſung und
beſchäftigte ſich hierauf mit dem amerikaniſchen Handels
proviſorium. Reichskanzler Fürſt Bülow empfahl die
Annahme der Vorlage mit dem Bemerken, daß es ſich lediglich
um ein Proviſorium handle und ein Zollkrieg vermieden
werden ſolle, den man nur im Notfall anfangen werde. Auf
das Fortbeſtehen guter politiſcher Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten lege er hohen Wert, aber es wäre trügeriſch
zu glauben, daß Deutſchland politiſche Freundſchaft mit einer
Benachteiligung ſeiner wirtſchaftlichen Jntereſſen erkaufen wollte.
Von irgend welchen greifbaren amerikaniſchen Konzeſſionen
wußte Fürſt Bülow nichts zu berichten, er teilte nur den
Jnhalt eines vorgeſtern eingegangenen Schreibens des Staats
ſekretärs Roots mit, in dem auf die Vorlage betr. Ab
änderungen des amerikaniſchen Zollverwaltungsgeſetzes hin
gewieſen wird, die auf Betreiben des Präſidenten Rooſevelt
dem Kongreß zugegangen iſt und den Zweck verfolgen ſoll, den
Hauptbeſchwerden der deutſchen Jmporteure abzuhelfen. Der
Reichskanzler hat auch weiter nichts zu bieten als die Hoff
nung, daß es bis zum 30. Juni 1907 gelingen werde, mit
der Union zu einer Vereinbarung zu gelangen. Die Konferenz
beim Fürſten Bülow, die den Zweck haätte, ſcharfe Reden gegen
die Vereinigten Staaten im Reichstag zu vermeiden, hat nur
zum Teil Erfolg gehabt, denn die Konſervativen wandten ſich
in ihrer großen Mehrheit gegen die Vorlage, und ihr Sprecher,
Graf Schwerin-Loewitz hielt eine Rede, der es an Schärfe,
an Vorwürfen gegen die amerikaniſche Zollpoletik nicht fehlte.
Die Zuſtimmung der Sozialdemokraten zu dem Proviſorium
begründete Abg. Molkenbuhr mit Rückſicht darauf, daß
ein Zollkrieg vermieden werden müſſe. Die Sozialdemokratie
ſtimmte jeder Maßregel zu, die die Anwendung des deutſchen
Generaltarifs gegen irgend ein Land verhindere. Das Zentrum
iſt, wie Abg. Herold erklärte, durch die Vorlage „ganz
außerordentlich unangenehm überraſcht“ worden. Jndeſſen
ſprach Abg. Herold namens ſeiner Partei für Annahme der
Vorlage, da es ſich um ein Proviſorium handle und man der
Regierung Zeit laſſen müſſe zu Handelsvertragsverhandlungen.
Abg. Kämpf erklärte die Zuſtimmung der Freiſinnigen Volks
partei. Angeſichts der tatſächlichen Verhältniſſe ſei die über
wiegende Mehrheit der Induſtrie der Anſicht, daß das
Proviſorium eine Tat des geſunden Menſchenverſtandes bedeute,
die durchaus nicht gegen die nationale Würde verſtoße. Unſer
Generaltarif habe ſich Amerika gegenüber als eine unbrauchbare
Waffe gezeigt, namentlich, da jede Konzeſſion bei den Agrar
zöllen unmöglich war. Hoffentlich werde man in beiden
Ländern ſchließlich zu der Ueberzeugung kommen, daß es mit
der Hochſchutzzöllnerei nicht weiter gehe. Der Nationalliberale
Dr. Paaſche ſprach namens des überwiegenden Teils ſeiner
Partei für Annahme des Proviſtoriums, da ein Zollkrieg nament
lich im gegenwärtigen Augenblicke für unſere Induſtrie gefährlich
ſein würde. Mit einer das Syſtem der Hochſchutzzöllnerei kriti
ſierenden Rede des Abg. Dr. Potthoff ſchloß die erſte Leſung Jn
der zweiten Beratung, die ſogleich folgte, trat der Zwie
ſpalt zwiſchen der nationalliberalen Mehrheit unter Führung
Paaſches und der nationalliberalen Minderheit unter Führung
des Frhrn. Heyl zu Hernsheim ſcharf zu tage. Freiherr
Heyl zu Hernsheim befürwortet nämlich einen von ihm einge
brachten Antrag, monach die Regierung ermächtigt werden
ſollte, nur einen Teil der Sätze des deutſchen Vertragstarifes
den Vereinigten Staaten zuzubilligen. Dieſen Antrag be
kämpfte ſcharf der Nationalliberale Abg. Dr. Semler, nach
dem Staatsſekretär Graf Poſadowsky die Ablehnung des
Antrages empfohlen hatte. Schließlich ſtimmten auch nur
etwa 6 Nationalliberale für dieſen Antrag. Das Proviſorum
ſelbſt wurde mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Konſervativen, einiger Mitglieder der wirtſchaftlichen Vereinigung
und einiger Nationalliberalen angenommen. Die Fortſetzung
der Beralung des Etats des Reichsjuſtizamts brachte
eine Rede des Zentrumsabgeordneten Rören, der eine
ſchärfere Anwendung des Strafgeſetzes gegenüber pornographiſchen
Erzeugniſſen verlangte. Hierauf wurde die Weiterberatung auf
Freitag vertagt. Vorher ſoll noch das amerikaniſche Handels
proviſorium in dritter Leſung erledigt werden

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurden am Donnerstag zunächſt diejenigen

Mitglieder vereidigt, die den Eid auf die Verfaſſung noch nicht
geleiſtet hatten. Sodann folgte die Beratung der die Förſter
betreffenden Poſitionen des Forſtetats, die mit den dazu
eingegangenen Anträgen der Freiſinnigen Volkspartei und der
nationalliberalen Partei auf Beſſerſtellung der Förſter und
Forſtunterbeamten an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen
worden waren. Die Budgetkommiſſion beantragte nur eine
Reſolution, in der die Regierung aufgefordert wurde, für eine
baldmöglichſte Erhöhung der Dienſt und Penſionsbezüge der
mittleren und unteren Forſtunterbeamten Sorge zu tragen.
Die Reſolution wurde nach längerer Debatte, in der ſich ſämt
liche Redner aus dem Hauſe für die Aufbeſſerung der Förſter
ausſprachen, angenommen. Von freiſinniger Seite traten die
Abgg. Kopſch und Dr. Wiemer warm für die Intereſſen
der Förſter ein. Der Vertreter des Finanzminiſters hatte er
klärt, daß die Förſter wiederholt in den letzten Jahren aufge
beſſert worden ſeien, während Oberforſtmeiſter Weſener die
Sympathieen des Landwirtſchaftsminiſters für die Förſter aus
ſprach. Im letzten Teil der Sitzung beſchäftigte ſich das Haus
mit dem Etat des Finanzminiſter iums. Aeußerungen
des nationalliberalen Abg. Luſen sky und des Polen Kor
fanty gaben zu einer kleinen Polendebatte Anlaß. Abgeord
neter von Arnim (konſ.) klagte über den hohen Dis
kontſatz der Reichsbank. Der Finanzminiſter Freiherr
von Rheinbaben erklärte den hohen Diskontſatz
mit der großen Jnanſpruchnahme der Reichsbank in
folge der außerordenlichen Entwickelung der Induſtrie in
letzter Zeit. Er gab der Erwartung Ausdruck, daß das jetzt
dem Reichstage vorliegende Reichsbanknotengeſetz die Reichs
bank in die Lage ſetzen werde, ihren Goldbeſtand mehr zu
wahren und von einer Erhöhung des Diskonts abzuſehen.
Der Titel „Miniſter“ ſowie eine Reihe weiterer Titel wurde
bewilligt. Am Freitag wird die Beratung fortgeſetzt, vorher
findet die dritte Beratung des Kreis und Provinzialabgaben
geſetzes ſtatt.



Vösanghübher

empfiehlt billigſt
L. Daumann, Burgſtr. 23.

Jeder Käufer eines Geſangbuches
von 3 Mark an erhält ein Geſchenk

Tum facheſzue,
Zu der bevorſtehenden Feſtlichkeit emp L

ich mein reichaſſortiertes

ichtlager
einer geneigten Beachtung

E. Muller, Markt 14
Seifen, Parſüm und Lichtgeſchäſt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Geh.Kehtung! ans

Großes Preisſchießen

von Sonnabend den 10.
bis Mittwoch den 28. Jebruar.

15 m
moderne S b

R ſetuche,
Aen nage,

S teilig,

en
Stammſeidel,
Dnn Uhrſtänder,
Tafe laufſatz,

1 Likörſervic,

Preis verteilung
Mittwoch den 28. Jebruar,

abends 9 Ahr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arthur Köke.
Generalversammlung

Ortskrankenkaſſe der Zimmerer
Sonnabend den 24. Februar abends 8 Uhr in
„Sachſes Reſtauration“.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung. 2. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.
Deutscher Flotten-Vereln.

Vereinsabzeichen (Hänger)
Alleinverkauf bei Juwelier Os w. Rossberg

Pr. B. V.
Die Mitglieder, welche als ſolche an

S a zFackelzuge
zur Feier der ſilbernen Hochzeit Jhrer Majeſtäten
ſich zu beteiligen wünſchen, werden gebeten, am

26. d. M. abends 772 Uhr auf dem grünen
Markte zur Entgegennahme der Fackeln pünkt-
lich anzutreten.

Es wird um zahlreiche

1
J

4

t

1

4

1

1

1

1

1

1

1

dem

e Beteiligung gebeten.
Der Rorſtand.

Rlexſebur er
Landwehr-Perein.

Die Kame
raden treten zu
dem am Mon
tag den 26.

d. M. ſtattfindenden

Fackelzuge

Y präzis /28 Uhr
abends vor dem

Reſtaurant
„Ratskeller“an,

woſelbſt auch

die Fackeln in Empfang genommen werden.

Das Direktorium.

Turnverein „Frigch Auf

en Beung.Zur Vorfeier der Silber
W Hochzeit des deutſchen Kaiſer

R paares findet nächſten Sonntag
von Kre Uhr an ein

änzchenDer nVon Rerſeburg,

hält Sonntag den 25. Februar in
der Funkenburg

grossen Harrenavent

Sonntag früh 8 Uhr

(verbunden mit turneriſchen Auf

peckkurchen.

führungen, Theater und Tanz) ab

Bernh. Dornwass, gr. Sixtiſtr. 13.

im Verenslotal

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Steinſtr.R. Baumann,

Bündorf.
Sonntag den 25. d. M.

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

BirkeBischdort.
25. d. M.Sonntag den von abends7 Uhr an

Pfannkuchenſchnaus u. Ball

MeuuSsen
Sonntag den 25. Februar
Pfantntkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozufreundlichſt einladet P. Schmidt.
SDaspöfg-

e le den 25. Februar, von nachmittags 9
3 Uhr ab, laden zur

S TDanzeuttſik S
freundlichſt ein
die Jugend von Götzlitzſch und Daspig.

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Le xn z.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 25. und Dienstag
Februar, von nachmittags 3 Uhr an,

Großer
Faſtnachts-Ball,

wozu freundlichſt einladet
die Faſtnachts- Geſellſchaft.

Schkopau,
Gasthof „Zum Raben“.

Sonntag den 25. d. M.
Tanzvergnügen,

wozu einladet EBugelag.
Oreypau.

Sonn abend und Sonntag

f. Bockbier
und -Würstehen.

Bochkmühen gratis.
Dazu ladet freundlichſt ein Wilh. Hülße.

Angarten.
Heute abendSpechkur

Cuxfhof Lolt löwen.
Sonntag früh

S Speckkuchen.„Zur Wartburg.
Sonnabend letzter Ausſchank des beliebten

Peltlersehen
Bockbiers.
Abends

Pökelrippchen mit Kartoffelſalat.

ff. Bockwürſtchen.

den
27.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Speckkuchen ſowie ff. Bock-
bier.

Deutscher Kaiser
Heute abend

e Speckkuchen.
Bockbier und Pilſener.
Thüringer Not
e und Sonntag Anſtich von

X Vettlersehem
S Bockbier.

Dazu empfehle
Bockwürſtchen mit Sauerkohl.

Ragout ſin
und Schüſſelſülze mit Remoulade.

Gusthot Süchelscher Bot.
Heute Sonnabend und morgen ges

l. grosssJe Perhaertest
r ff. Bedienung

Dom-Gaſé,
Sonnabend und Sonntag

grosses
Bochlertest

mit guſſt gliſcher Unterhaltung

Mützen gen
Sonntag den 25. e
drüben und Speckkuchen.

Bockwürstchen.

Parkbad
Sonnabend, Sonntag und

Montag

VBockhierfeſt.

An jedem Tage
gr. Bier konzerte.

Sonnabend u. SonntagS Speckkuchen.
Dieter Bestauratton.

Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessauer.

Heute Salzknochen.
Sonntag

Speckkuchen und ff. Bockbier.

Deutscher Hof.
Sonnabend den 24. Februar

großes

Schlachtefeſt.
hr an Weilfleiſch, abends friſche

Wurſt und Suppe.
Hierzu ladet ergebenſt ein

M IIev.
Heute

Schlachtefeſt.
3 Leine, Sand 15.
nen Lehrling
Oscar Mattern, De

Lehrlings-Gesuch,
Anſtändiger hrorer Junge findet zu Oſtern

Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
der Schloßgärtnerei Tragarth.

Näh. durch Schloßgärtner Berger

Ein Lehrling
kann zu Oſtern in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter Roman us, Zöſchen.

Für unſere Dampfmolkerei
wird zum 1. Mai ein kräftiger

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen, nicht unter 16 Jahren,
geſucht. Gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert.
Lehrzeit 2 Jahre.Dampfmoelnerei Gröbers, Bez. Halle.

Einen Cehrſing
u Oſtern

Paul Wuecherer, Bäckermeiſter,

ſucht

ucht z

Gine ordenkliche Arbeiterfamilie

ſucht bei freier R und Kartoffelacker
R. Armoldl, Groß-Kayna.

Clchtiger Mechunlker
für Manometerbau wird nach Oberſchleſien
ofort geſucht. Gefl. Off. unter R I 7000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Noch einige tüchtigeLreher und Stüchſchloſer

verden eingeſtellt.
Lokomptivfabrik Hagans, Erfurt.

Jüngeren gewandten

Krbeiter
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

F. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

Ardentlicher Arbeitsburſche

ſofort geſucht Markt 26.
Junger verh. Mann gelernter Schloſſer,

ſucht Stellung
als Maſchiniſt in Ziegelei oder an Dampf
dreſchmaſchine. Offerten unter O P 1050
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

mit guten Zeugniſſen Köchin,Suche Stuben und Hausmädchen, ſowie

ſämtliches Perſonal aufs Land.
Frau Pfeiffer, Gotthardtsſtr. 21.

Ein junges Mädchen kann unentgeltlich die
feinere Küche erlernen D. O.

Eine vrdentliche Frau
wird für Mittwochs einige Stunden und Sonn
abends für den ganzen Tag geſucht.

Zu erfragen gr. Hirtiſtz. 18, part.
Ein ordentliches Nermädchen

vom Lande per 1. April ſucht
Frau er re Pöhlmnann,

Bürgerliches Brauhaus, Merſeburg.

Suche zum 1. April

52 S.älteres Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches Plätten und
Nähen kann.
Frau von Vrandenſtein, Oberaltenburg 1

Ein ordentliches nicht zu junges

Dienstmädchen
ſucht per 1. April 1906
verw. D. Riümaäſeiseh, a. d. Stadtkirche 2.

Suche zum I. April ein nicht zu junges

r 9 eordentliches Renſtmädchen.

Frau Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.
Suche zum 1. März ein vrdentliches

Mädchen als

S Aufwartung.
Poſtſtraße 4.

Suche ſofort oder I. März für den ganzen
Tag ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Goldener Klemwer verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Schmnaleſtr. 10.

Ein Füllfederhalter
in der Oelgrube oder Ob rburgſtraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Aufrufzur Begründung einer Jubelſtiftung
aus Anlaß der Silberhvchzeit

des Kaiſerpaare.
Angeſichts der bevorſtehenden Silber

hochzeit der r wer erneuern wir die
Bitte um freundliche Gaben für das neue
Kinderheim der Pfeiffer ſchen Stiftungen,
das eine Ergänzung des Samariterhauſes für
Krüppel kinder in der Art bilden ſoll, daß es
den geiſtig zurückgebliebenen unter ihnen geeig
netere Lebensbedingungen, Pflege und Aus
bildung gewährt. Da die bisher bei uns ein
gegangenen Spenden wir haben gegenwärtig
8000 Mark bei weitem nicht hinreichen, die
Baukoſten zu decken, ſo richten wir an alle
barmherzige Menſchen, vor allem an die Eltern
geſunder Kinder die herzliche Bitte, durch
freundliche Gaben dies ſchöne Liebeswerk fördern
zu helfen, damit am Jubeltage für den ge
dachten Zweck eine möglichſt große Summe bei
ſammen ſei. Zur Empfangnahme von Beiträgen

ſind ſowohl die Unterzeichneten wie auch die
Kaſſe der Pfeifferſchen Stiftungen zu Cracan
bei Magdeburg bereit.

Gott wolle viele Herzen und Hände willig
machen, zu dem ebenſo ſchönen wie notwendigen
Werk reichlich Bauſteine zu ſpenden.

Magdeburg, den 10. Februar 1906.
Margarete Armſtroff, am Dom 1; Marie
von Bamberg, Sternſtr. Hedwig von
Vergfeld, Scharnhorſtſtr. 2 2; Anna Fritze,
z Münzſtr. 7; Hedwig Glaſewald, Bahn
hofſtr. 24 Anna Hartmann, Breiteweg 158;
Marie Holtzheuer, Regierungsſtr. 28; Elfe
Nirnheim, CracauMagdeb.; Julie Nitze,
Kühleweinſtr. 21; Luiſe von Seetin, Cracau

Magdeb. Luiſe Ulbrich, CracauMagdeb.
Helene Urban, Regierungsſtr. 4; Martha

K. Schneemanm. Georgſtraße 4. Vieregge, Oranienſtr. 12,
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eher
Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hoben medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Merseburg bei dem
alleinigen Vertreter Bernh. Geltzschnev, Bierdepot; in Lauchstedt bei Oark Albers.

Man verlange ausdrücklieh nur das echte
G „Köstritzer Schwarzbier“.

Gediegene dew.
kutk Wunsch mit pa

s 1900S r e

i MOorOR-ZWEIRAGER, 3 5 2 S.
Grössfe Vollkommenheit, stoss freier ruhiger Sauf,

c hervorre gende Kraftteistung.
Zahlreiche Anerkennungen

Herm. Baar, Markt 3

f FferhlgrigMlethe's Techleret,
Golthardtsſtr. 36 L.

empfiehlt ſich beſtens
zu aller Art ins Fach ſchlagender

auch größerer Arbeiteu.
Werkſtatt „Halber Mond“.

9

Photographisthe

Anstalt
Max Rerrfurth

Breiteſtraße s

Schühwaren,
Herren-Stiefletten von 3,50 an
Herren-Zugſchuhe von 3,50 anDamen Promenadenſchuhe von 2,50 an
Damen Chevreauxſchnürſtiefeln v. 6,00 an
HerrenBoxkalfſchnürſtiefeln von 8,75 an
ſowie alle Sorten Kinderſchuhe und
-Stiefeln zu äußerſt billigen Preiſen in nur

guter Ware und größter Auswahl.
ſ. Schmidt, Seitenbeutel 2.

S
große Poſten, verkaufe aus wegen Aufgabe
dieſes Artikels. Billigſte Preiſe. Verkaufe nur
kiſtenweiſe zu 100 Stück.

Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz.

Cangtin-Grems-Seſts
von Guſtav Lohſe- Berlin

Louis Albrecht.
2 pf Gotthardtsſtr. 9

empfiehlt

größtes Lager in allen

Haatwasser „aline,

Göriclke, Dom 5.

r enrrrer,
empfehle mein großes mit den neueſten Muſtern

ausgeſtattetes Lager in

Uhren, Uhrketten und
Gold waren.

J Neu aufgenommen

8

Myrtenkränze.

J. Sohüler, Uhrmacher,

Markt 16.
Haarausfalt Haarfrass: Haarspaſte!

Jmmer und immer wieder Sgreift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alte ünd viel erprobten

Wendelst einer Häusner's Brennesselspiritus
er Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei

5 täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. Alpinga-Seife a 59 Pf.
AlpingMilch a Mk. 59. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfünmterien.
Centraldrogerie Rich. Kapguper, Ose. Lehbert, Kaiſerdrogerie a Ha gesr,
B. Grtmann, Paul Richter, Neumarkt-Drogerie, Drogerie n. Kiestich.

Hafer, MixedMais, Perlmaie
ſowie ſämtliche

r Futtermittel
Qualität liefert preiswert
Th. Jod Getreidegeſchäft,

in nur beſter

Licht, Elektr., Svol, Rächweislich gute ErS Kräuter-, Fichten
es nadel, Lohtgnin- und

Wannenbäder.
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

Pakungen c.
aRealgymnaſtum mit Realſchule e

zu Naumburg a. S.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April. Anmeldungen neuer

Schüler werden ſchriftlich oder mündlich entgegengenommen, geeignete Penſionen gern empfohlen.
Naumburg a. S., den 12. Februar 1906. Fischer, Direktor

alte a. S. Prinzenſtraße I8.

fölge. Rheumatismus,aiog- B.Helios Bad Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Mageu u. Blafenleiden, Schlaf-
loſigkeit, Erkältungen c.

Am

Gotthardts
*s30uvtzg J

teich

O. L. Zimmermann Burgstrasse 15.

S e e eh
Morgen Sonntag den d. M.

Miss jähriger letzter

Polksmaskenball.
Die 2 ſchönſten oder vriginellſten Masken werden Prämiiert.

Zur Aufführung kommt:

z ges s e Bugt. Digreesterte Ceinn der r nach Fret Be990 e tsind im Lokale zu haben.
Masken ballfrei.

Bruſt Cara

Huſten!
J Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's

S einſchmeckendes MalzExtrakt.
M Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.Paul Göhlſch in Merſebürg.

I E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke
in Merſeburg.

W NPanl Richter,
in Merſeburg.

J. Sthaaf in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln
C. Hülfe in Lauchſtädt.

Neumarkt Drogerie

Hnhneraugen
S verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.
Nur echt zu haben

Jages und Nee

Merelnsbilder
t

onck

Gruppen

Gottharctsstrasse

Unschön
ist

orpulenmz,
Wettleibig keit
Gebrauchen Sie mit Erfolg

9 Wendelsteiner Entfettungstee
Paket 1,75 u. Mk. 8,

Zu haben in allen Apotheken
Carl Hunnius, München

Liebhaber
ſeines zarten reinen Geſichts mit roſigem

jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
von Bergmann K Co., Radebeul.

mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Ang. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Schnbert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

Ein großer Poſten

Kerntuch
für Wäſche aller Art empfehle als beſonders
günſtigen Gelegenheitskauf weit unter regulärem
Wert

per Meter mit 39 Pf.
Dieſe kräftige Qualität iſt äußerſt haltbar,

vorzüglich in der Wäſche und eignet ſich be
ſonders für Hemden.

Theodor Freytag, Roßmarkt

Musten heil.
Vorzüglich bei Huſten und Hefſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Bergmann, J. Trommev,

P. Näther Nachf., Emil Wolft,
W. I erieh, es. LogeSchirmreparaturen
und Ueberztehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 46.

Aus Deutſch Afrika.
Der Hottentottenhäuptling Cornekius

hat ſeine Kapitulation rückgängig gemacht
und ſich mit einem Teil ſeiner Leute wieder ſeitwärts
in die Büſche geſchlagen. Ueber dieſes gewiß ſeltſame
Ereignis berichtete Erbprinz zu Hohenlohe am
Donnerstag in der Budgetkommiſſion des Reichstags
auf Grund eines ihm aus DeutſchSüdweſtafrika zu
gegangenen Telegramms. Danach habe ein Teil der
Cornelius Leute nachträglich außer der Zuſicherung
des Lebens die Zuſicherung des geraubten
Viehs verlangt. Als dies abgelehnt wurde, ſeien
100 Leute abgeritten. Cornelius mit Berſaba
Kapitän ſei dieſen nachgeritten, um die Leute zur
Rückkehr zu bewegen und, nachdem dies fehlgeſchlagen,
habe Cornelius erklärt, ſeine Leute nicht im Stich
laſſen zu können.

Der nächſte Verſtärkungstransport für
Südweſtafrika geht, nach der „Köln. Volksztg.“,
am 28. Februar auf zwei Woermanndampfern in
Stärke von 45 Offizieren, 714 Unteroffizieren und
Mannſchaften und 1000 Pferden von Hamburg nach
Swakopmund ab. Am 25. Februar trifft in
Hamburg auf dem Poſtdampfer Alexander Woer
mann“ ein Transport verwunndeter und er
krankter Afrikakrieger in Stärke von 90 Offi
zieren, 114 Unteroffizieren und Mannſchaften ein.

Zu dem jüngſten Zwiſchenfallin Deutſch
Südweſtafrika, dem Davonlaufen des Hotten
totten Kapitäns Cornelius mit einem großen Teil
ſeiner Leute, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Als ſich Sa
muel Jſaak, als der erſte der HottentottenKapitäne,
bald nach dem Tode Hendrik Witbois mit ſeinen
WitboiHottentotten und Hans Hendrik mit ſeinen
Feldſchuhträgern in Berſeba geſtellt hatten, waren
folgende Bedingungen vereinbart worden Abgabe
von Gewehren, Munition und Pferden 2. Zuſiche
rung des Lebens, mit Ausnahme der Mörder 3. Vieh
wird den Unternehmern ſoweit belaſſen, als ſolches
zum Unterhalte der Frauen und Kinder erforderlich
iſt; 4. Die Unterworfenen werden vorläufig nach
Gibeon übergeführt. Dieſe Bedingungen, die damals
Samuel Jſagk zugeſichert wurden, werden Cornelius
zweifellos bekannt geweſen ſein und es iſt begreiflich,
daß die Bethanierhottentotten, ſoweit das Vieh in
Frage kam, nicht ſchlechter geſtellt ſein wollten, als
die Witbois. Samuel Jſaaks Anhang umfaßte damals,
als er ſich freiwillig ſtellte, nur 74 Männer und 44
Weiber; der Anhang des Cornelius muß nach der
vorſtehenden Mitteilung weſentlich größer geweſen ſein.
Seine freiwillige Unterwerfung war mithin auch für
uns wertvoller, als die Samuel Jſaaks. Man hätte
jenem daher nicht ungünſtigere Bedingungen zumuten
dürfen, als dieſem. Völlig unbegreiflich iſt,
daß man den Bethaniern, nachdem ſie ſich geſtellt
hatten, nichtin erſter Linie Pferdeund Waffen
abnahm und ihnen damit die Möglichkeit raubte,
wieder davonzulaufen. Denn ohne Pferde und ohne
Waffen wären ſie genötigt geweſen, ſich jeder, auch
der härteſten Bedingung, zu unterwerfen. Und Cor
nelius geſtattet man, ſeinen flüchtig gewordenen
Leuten nachzureiten! Gar zu bald wird ſich Cor
nelius vermutlich nicht wieder ſtellen, ſondern er wird
die Feindſeligkeiten wieder aufnehmen und damit unſere
Druppen, die nach ſeiner Unterwerfung nur noch Mo
renga und Morris im ſüdlichſten Teil des Schutz
gebiets nahe dem Oranjefluß niederzuwerfen hatten,
von neuem zur Zerſplitterung ihrer Kräfte zwingen.
Der Erfolg, den die Bondelszwarts am 14. Februar
bei der Norechabſchlucht, unweit Sandfontein, errungen
haben, wo auf unſerer Seite fünf Reiter ſielen, der
Aſſiſtenzarzt Dr. Max Weſtphal und zwei Reiter
ſchwer und vier Reiter leicht werwundet wurden, wird
zweifellos Cornelius und ſein Anhang in ihrer Ab
ſicht, die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen, beſtärken.

Parlamentarisches.
Die Kommiſſion für das Schulunter-

haltungsgeſetz ſetzte in ihrer Donnerstags Sitzung
die General Debatte über die konfeſſionellen
Verhältniſſe fort. Ein konſ. Redner führte
aus, daß es nicht richtig ſei, die aufwachſende Jugend
nur vom Standpunkt des Staatsbürgers zu betrachten.
Die konſ. Partei könne von ihren konfeſſionellen An
ſprüchen nicht abgehen, ſie ſeien das Mindeſtmaß.
Der Simultanſchule ſei ja die Möglichkeit der Exiſtenz
gegeben, ſie habe in Zukunft einen rechtlichen, wenn
auch beſchränkten Anſpruch auf Entwickelung. Ein
zweiter Konſervativer erklärte es für falſch, daß
die Volksſchule nur „Intelligenzen“ heranbilden ſolle.
Die erſte Aufgabe ſei, religiöſe und gläubige
Ehriſten zu erziehen, die imſtande und gewillt ſeien,
den Kampf mit dem Unglauben aufzunehmen. Die
Simultanſchule leiſte dieſe Aufgabe nicht, ſie erziehe

z. B. im Geſchichtsunterricht nicht einmal zur Wahr

Die Volksſchule ſolle durch die Vorlage keineswegs

Die Vorlage bedeute für die Nationalliberalen das

Sonnabend den 24. Februar 1906.

haftigkeit, weil mit Rückſicht auf die katholiſchen
Schüler die Wahrheit verſchwiegen oder verdunkelt
werde. Auch in Naſſau forderten jetzt die Konſer
vativen überwiegend die Konfeſſionsſchule. Ein
nationallib. Revner forderte die freie Entwickelung
der Simultanſchulen. Das Allg. Landrecht ſtelle
nicht, wie Gneiſt behauptet habe, den Gegenſatz
zwiſchen Simultan und Konfeſſtonsſchule feſt, ſondern
den Gegenſatz zwiſchen Staats und Kirrhſchulen.

der Kirche ausgeliefert werden, wie ein freiſinniger
Abg. kürzlich auf einem Parteitage behauptet habe.

Mindeſtmaß des Erreichbaren. Das badiſche
Geſetz fordere allerdings giundſätzlich Simultanſchulen,
ſtehe aber ſonſt im weſentlichen auf dem Standpunkt
der Preußiſchen Vorlage. Die Nationalliberalen
hätten ſeit 1892 ihren Standpunkt nicht verändert.
Ein freiſ. Redner führte aus, daß das Allg. Landrecht
in Teil II, Tit. 29 Simultanſchulen wolle, auch das
Oberverwaltungsgericht habe die rechtliche Grundlage
dieſer Schulen anerkannt. Selbſt der Miniſter v. Puttkamer

habe das nicht abgeleugnet. Die Simultanſchulen
ſeien ſchon in den Zeiten des Abſolutismus von
Männern, die an der Spitze des Staates ſtanden,
und von bervorragenden Pädagogen gepflegt worden;
die Vorlage bedeute einen entſchiedenen Rückſchritt.
Gegen die Tendenzen des Zentrums müßten ſich die
Freiſinnigen entſchieden verwahren. Wenn der Ent
wurf Geſetz werde, würde eine große Verwirrung und
Erbitterung entſtehen. Die Freiſinnigen ſtänden auf
demſelben Standpunkt wie die Nationalliberalen im
Jahre 1892. Uebrigens werde die Haltung der
nationalliberalen Partei von ihren Anhängern im
Lande nicht gebilligt. Ein Redner des Zentrums
meinte, daß die Simultanſchule die religiöſe Erziehung
ausſchließe. Ein Freikonſervativer ſprach ſich
für die Konfeſſtonsſchule aus und bedauerte, daß die
Lehrer in Schleswig-Holſtein von Berlin aus
verführt worden ſeien die frühere Lauterkeit der
Lehrer ſei dadurch getrübt worden. Von freiſ. Seite
wurde dagegen rühmend hervorgehoben, daß die Lehrer
ihrer Ueberzeugung offen und ehrlich Ausdruck
gegeben hätten, von einer Beeinfluſſung durch Berliner
Lehrer könne keine Rede ſein. Die Vorlage firtere
die geiſtliche Schulaufſtcht und liefere deshalb die
Volksſchule der Kirche aus. Ein 2. nationallib.
Redner führte aus: Wir treten für die Vorlage ein,
weil wir 1. eine rechtliche Grundlage für die
Simultanſchule ſchaffen, 2. die jetzigen Uebelſtände

Halbtagsſchulen, Ueberfüllung der Klaſſen ab
ſchaffen und 3. die Volksſchule dem Streit der
Parteien entziehen wollen. Nach weiteren Be
merkungen verſchiedener Redner, die weſentlich Neues
nicht brachten, wurde die Generaldebatte geſchloſſen
und die Sitzung auf Freitag vertagt.

Volks wirtschaftliches.
Die Fleiſchverſorgung der Stadt

Hannover will die hannoverſche Landwirtſchaft s-
kammer jetzt allen Ernſtes unter vollſtändiger Aus
ſchaltung des Zwiſchenhandels und auch des Fleiſcher
gewerbes in die Hand nehmen. Danach wird eine
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in der Nähe der
Stadt Hannover, wahrſcheinlich in Pattenſen, einen
Schlachhof errichten. Das Fleiſch ſoll in großen
Kühlwagen durch die Straßenbahn zugeführt werden.
Ferner will die Genoſſenſchaft, nach dem „Hann.
Cour.“, eigene Läden in der Stadt Hannover
einrichten. Bei der Genoſſenſchaft, welche dieſe Pläne
ausführen ſoll, iſt mit einer Beteiligung von 4000
bis 5000 Landwirten gerechnet. Die Abſicht,
eigene Läden in der Stadt einzurichten, zeigt am
beſten, wohin die ganze Aktion zielt. Wie
wir ſchon wiederholt hervorgehoben haben, iſt es den
Agrariern garnicht allein darum zu tun, den Zwiſchen
handel abzuſchaffen, ſondern ſte wollen auch den Ge
winn der Schlächter einheimſen und ihnen zu dieſem
Zwecke durch eigene Geſchäfte ſo lange Konkurrenz
machen, bis die ſelbſtändigen Fleiſcher ruiniert worden
ſind. Wir glauben nicht, daß die Argrarier bei der
Ruinierung des Mittelſtandes in Hannover Erfolg
haben werden.

X Angeſichts der Verkehrsſtockungen an
der deutſch- ruſſiſchen Grenze, die dadurch
veranlaßt worden ſind, daß die deutſchen Waren,
welche dort angefahren wurden, um noch vor dem
U. März zu den niedrigeren ruſſiſchen Sätzen verzollt
zu werden, ruſſiſcherſeits nicht mehr rechtzeitig über
nommen werden, hat, wie offiziös verlautet, der Kaiſer
liche Botſchafter in Petersburg durch das
Auswärtige Amt Weiſung erhalten, unter Berufung
auf den Geiſt und den Wortlaut des beſtehenden
Handelsvertrags nachdrücklich darauf hinzuwir

32. Jahrg.
ken, daß von der ruſſiſchen Zoll- und Eiſenbahnver
waltung alles geſchehe, um den fraglichen Mißſtänden
abzuhelfen

Provinz und Umgegend
Eiſenach, 22. Febr. Der Gemeinderat be

ſchloß einſtimmig den Ankauf des Johannis-
täls für 3000600 Mk.

Rudolſtadt, 21. Febr. Vor einigen Tagen
wurde hier die Leiche eines jungen Mädchens aus
der Saale gezogen. Jn der Leiche erkannte man die

17 jährige Tochter des Fahrradhändlers H. Es ſcheint,
als oh das hübſche Mädchen aus Aerger über eine
väterliche Strafe, die einer Liebesgeſchichte wegen er
folgt war, in den Tod gegangen iſt. Da man die
Leiche nicht finden konnte, wurde, wie die „Greizer
Ztg.“ meldet, ein Spürhund verwendet. Man hatte
dem Hunde das Taſchentuch an die Naſe gehalten.
Rach 20 Minuten war die Spur entdeckt und die
Leiche wurde gefunden.

Völpke, 21. Febr. Von einem ſchweren
Unglücksfall wurde auf dem Schacht „Karoline“
der 28 jährige Bergarbeiter Majkowski betroffen.
Er geriet unter plötzlich niedergehende Kohlenmaſſen,
wurde verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen
werden. Der Bedauernswerte hinterläßt Frau und
zwei kleine Kinder.

t Eisfeld, 21. Febr. Zwiſchen hier und der
Station Tiefenlauter ſtürzte geſtern der Lokomotiv
führer von der Maſchine herab und erlitt ſchwere
Verletzungen. Der Heizer brachte nach kurzer Zeit
den Zug zum Stehen.

Helbra, 21. Febr. Handelsminiſter a. D.
von Berlepſch hat auf ſeinem von herrlichen Park
anlagen umgebenen Kloſtergute See bach eine Anzahl
erholungsbedürftiger Deutſch Südweſt
afrikakämpfer aufgenommen und verpflegt dieſelben
bis zu ihrer völligen Wiederherſtellung.

t Lauterberg, 23. Febr. Ueb erfahren wurde
Dienstag nachmittag zwiſchen Bahnhof Scharzfeld und
Zoll die 17 jährige Tochter des Fuhrmanns Meier.
Das Mädchen war auf Bahnhof Scharzfeld bedienſtet;
es wurden ihm beide Beine abgefahren, ſo daß es
bald verſiarb.

Gera, 22. Febr. Zwiſchen Tinz und Roſchitz
wurde ein Mann, anſcheinend ein Reiſender, er
mordet aufgefunden. Eine Gerichtskommiſſton hat
ſich an Ort und Stelle zur Feſtſtellung des Fundes
begeben.

Plauen, 20. Febr. Die beiden früheren
Kaſſierer der hieſigen organiſierten Stein
ſetzergehilfen haben ſich, wie ſich jetzt herausſtellt,
an der OrtsFilialkaſſe vergriffen und Gelder in ihrem
Nutzen verwandt. Die Organiſation beſchloß, Straf
antrag gegen die beiden „Genoſſen“ zu ſtellen.

T Leipzig, 22. Febr. König Friedrich
Auguſt beſichtigte geſtern die Univerſitäts-Bibliothek,
wohnte zwei Univerſitäts- Vorleſungen bei, beſuchte
induſtrielle Etabliſſements, empfing VereinsDepu
tationen und beehrte zum Abend die Vorſtellung im
Neuen Theater mit ſeinem Beſuche. Während der
Anweſenheit auf einer ihm zu Ehren vom Kreis
hauptmann Dr. von Ehrenſtein, Exz., gegebenen Ge
ſellſchaft nahm der Monarch die Huldigung der
freiwilligen und FabrikFeuerwehren des Leipziger
Verbandes entgegen. Die Stadtverordneten
Leipzigs ſtimmten in ihrer geſtrigen Sitzung dem
Beſchluß des Rates zu, demzufolge zur Erinnerung
an die Silberhochzeit des deutſchen Kaiſerpaares das
Kapital der Friedensſtiftung der Stadt Leipzig
von 60000 Mark auf 250000 Mark erhöht
werden ſoll.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Februar 1906.

(Perſonalien.) Bei der hieſigen Landes
Direktion ſind die LandesSekr.Aſſtſtenten Erbe
und Hartmann zu Landesſekretären, der
Zivilanwärter Pleſſe und die Militäranwärter
Grafe und Coqui zu Landes-Sekretariats
Aſſiſtenten, ferner der Wegebau-Kommiſſar Brock
meyer zum Ober Wegebau-Kommiſſar,
die Landesſekretäre Hohmann und Krüger zu
Oberſekretären und der techn. Sekretariatsgehilfe
Braändenburg zum WegebauKommiſſar er
nannt worden.

Wie aus den kirchlichen Nachrichten erſichtlich
iſt, findet am Dienstag den 27. Februar, 6 Uhr
abends, zur ſilbernen Hochzeitsfeier unſeres Kaiſer
paares im Dom ein liturgiſcher Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hält Herr Superinten
dent Profeſſor Bithorn.

D. Ein äußerſt günſtiges Reſultat erzielte
die diesjährige Abiturientenprüfung am hieſigen



Kgl. Domgymnaſium, welche geſtern unter dem
Vorſitz des Provingialſchulrates Dr. BeyerMagde
burg ſtattfand. Von 11 Examinanden erhielten alle
das Zeugnis der Reife. Die Namen der Abiturienten
ſind folgende: Böhme, Schinke, Schumann,
Braune, Berger, Klingholz, Schoppen,
Schwanert, Weichert, Wodtke und Wolff,
von denen die vier erſten ganz reſp. teilweiſe vom
mündlichen Examen dispenſiert wurden.

Der hieſige Hausbeſitzerverein hielt am
Donnerstag abend in der „Reichskrone“ ſeine erſte
diesſährige Generalverſammlung ab. An Stelle
des durch Krankheit verhinderten Vorſitzenden, Herrn
Baumeiſter Querfurth, eröffnete deſſen Stellvertreter,
Herr Handelsgärtner Richter, die Verſammlung
und drückte ſein Befremden darüber aus, daß von
den 368 derzeitigen Mitgliedern des Vereins heute
nur 18 hier erſchienen ſeien und zwar trotz der
wichtigen, vorſchriftsmäßig bekannt gemachten Tages
ordnung. Nach der Verleſung des Protokolls der
letzten Verſammlung erſtattete der Schriftführer, Herr
Landesſekretär Geiſe, den 12. Jahresbericht. Der
ſelbe verbreitete ſich eingehend über Zweck und Ziele
des Hausbeſitzervereins, geißelte in ſcharfen Worten
die immer mehr zunehmende Jntereſſeloſtgkeit der Mit
glieder an den gemeinnützigen Beſtrebungen des Ver
eins und machte über den Stand des Kampfes, den
die Hausbeſitzervereine gegen die mit Staatsmitteln
unterſtützten Baugenoſſenſchaften führen einige be
merkenswerte Angaben An Unterſtützung für den
hieſigen Verſchönerungsverein ſind 25 Mk. gezahlt
worden. Der Mitgliederbeſtand betrug im Jahre 1904
360 Perſonen, im Jahre 1905 ſind 9 ausgeſchieden
und 17 neu aufgenommen worden, ſo daß die Mit
gliederzabl ſetzt 368 Perſonen beträgt. Der Vorſitzende
ſprach im Namen der Verſammlung dem Schriftführer
für ſeinen erſchöpfenden Jahresbericht ſeinen Dank
aus. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Kaſſen
aſſtſtent Menzel. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme
incl. vorjährigem Beſtand mit 1318,60 Mk. in
Ausgabe mit 484,83 Mk, ſodaß ein Beſtand von
833,77 Mk. verbleibt. Dem Kaſſierer wurde auf
Antrag der Reviſoren Entlaſtung erteilt. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung, „Wahl von Vor
ſtandsmitgliedern“, werden die Herren Kaſſen
aſſtſtent Menzel, Betriebs- Beamter Grimm,
Juſtizrat Hün dorf und Buchdruckereibeſttzer Rößner
einſtimmig wiedergewählt. Betr. etwaiger Ab
anderung der Satzungen lag kein Antrag
vor es wird deshalb an den bisherigen feſtgehalten.

Jahresbeitrag wird wie im Vorſahre
auf 1 Mark feſtgeſetzt. Punkt 6 „Vergütung
von Vereinsarbeiten“. Auf Antrag wird dem
Kaſſterer und dem Schriftführer eine Remuneration
von ſe 50 Mk. einſtimmig bewilligt. Außerdem
ſprach der Vorſitzende beiden Herren für die uneigen
nützige Verwaltung dieſer ſchwierigen Aemter noch
den Dank des Vereins aus. Hierauf referierte
Herr BetriebsBeamter Grimm über Punkt 7:
Petition betr. a) Abzugsfähigkeit der Ge
bäudeſteuer, b) Unterſtützung der Bau-
genoſſenſchaften aus öffentlichen Mitteln.
Beide Petitionen ſind vom Zentral- Verband deutſcher
Hausbeſitzer Vereine ausgearbeitet und bezwecken die
Abänderung des S 9 des Einkommenſteuergeſetzes von
189 1 dahin, daß auch in Zukunft die Gebäudeſteuer von

dem Einkommen abgezogen werden ſoll und b) gegen
die Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften durch
Staatsmittel zu einem niedrigeren als dem ortsüblichen
Zinsfuße energiſch zu proteſtieren. Beide Petitionen
haben dem Abgeordnetenhauſe und dem Reichstage
bereits vorgelegen, ſind aber verworfen worden.
Jmmer von neuem aber müßten die ohnehin ſchon
ſchwer bedrückten Hausbeſttzer gegen dieſe beiden
Krebsſchäden proteſtieren und kein Mittel zu ihrer
Bekämpfung unverſucht laſſen. Nachdem noch Herr
Landesſekretär Geiſe für die Abſendung beider
Petitionen eingetreten, erfolgte die einſtimmige An
nahme derſelben. Auf Antrag des Herrn Buch
druckereibeſitzers Rößner erklärte ſich die Verſamm-
lung mit der Einführung von Schutzliſten
einverſtanden. Dem Vorſtand wurde die Feſtſetzung
der weiteren hierbei nötigen Beſtimmungen überlaſſen.

Eine lebhafte Debatte entſtand bei der Be
willigung für den Betriebsfonds des
Pfandbriefamts. Herr Landesſekretär Geiſe
berichtete zunächſt über den Stand des zu gründenden

Pfandbriefamtes und daß dasſelbe leider
ohne Staatshülfe ſoweit vorgeſchritten ſei,
daß von dem auf 100000 Mk. normierten
Betriebsfonds bereits 60 000 Mk. eingezahlt worden
ſind. Er beantragte deshalb mit Bezug auf den
vorjährigen Verſammlungsbeſchluß, 500 Mk. aus dem
Vereinsvermögen zu bewilligen und dem Pfandbrief
amt zuzuſenden. Ein Riſtko iſt dabei nicht vorhanden
im Gegenteil bekommt der Verein Proz. Zinſen
mehr, als jetzt, wo das Geld auf der hieſtgen Spar
kaſſe hinterlegt iſt. Auch Herr Grimm trat für die
Bewilligung dieſer Summe ein, lediglich aber nur,
um das Intereſſe des hieſigen Vereins dem Unter
nehmen gegenüber zu bekunden. Gegen die Bewilligung
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ſprachen ſich entſchieden die Herren Kaſſenaſſiſtent
Menzel, Rentner W. Hirſchfeld und Rentner
Dresdner aus die eine Notwendigkeit dieſer
Gründung in Frage ſtellten. Der zu bewilligende Be
trag könne ruhig bei der Sparkaſſe verbleiben, da der
Gewinn hier der Stadt zu gute komme. Gerade hier
in Merſeburg fehle es nicht an Geld und villigeres
Geld könne auch das Pfandbriefamt nicht beſchaffen.
Da das Pfandbriefamt für Merſeburg kein Bedürfnis
ſei, baten ſie die Bewilligung abzulehnen. Nachdem
traten noch die Herren Geiſe und Grimm für den An
trag ein und wieſen vor allen Dingen kararf kin
daß das Pfandbriefamt nur den Zweck verfolge,
den erzielten Gewinn den Jnhabern der Hypothbeken
ſelbſt zu gute kommen zu laſſen. Die Stimmung
war jedoch gegen dieſen Vorſchlag und ſo wurde bei
der Abſtimmung die Beteiligung am Pfandbriefamt
mit großer Majorität abgelehut. Zum letzten Punkt
der Tagesordnung „Verſchiedenes“ teilte der
Vorſitzende u. a. mit, daß am 10. Juni d. J. der
ProvinzialVerbandstag der HausbeſttzerVereine wahr
ſcheinlich in Halle a. S. zuſammentreten werde.
Eine rege Beteiligung des hieſigen Vereins wäre unter
dieſen Umſtänden erwünſcht. Zum Schluß wurden
noch verſchiedene Anregungen zur Hebung des Inter
eſſes für den Hausbeſttzerverein gegeben vor allen
Dingen ſoll verſucht werden, den Mitgliedern die
Ziele und Beſtrebungen des Deutſchen Zentralverbandes
der Haus und GrundbeſttzerVereine vor Augen zu
führen. Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Ein zeitgemäßes, für die heutigen Kulturmenſchen
ungemein wichtiges Thema behandelte am Donnerstag
abend die bekannte Naturärztin Fräulein Minna
Kube aus Berlin in einem vom hieſigen Verein
für naturgemäße Geſundheitspflege ver
anſtalteten öffentlichen Vortrag in „Müllers Hotel“.
Nach vorheriger Begrüßung der zahlreich erſchienenen
Vereinsmitglieder Und Gäſte durch den Vorſitzenden
Herrn Brüggmann führte die Rednerin
über das Thema „Verſtopfung und deren
Einfluß auf unſere Geſundheit
ungefähr nachfolgendes aus Unter den körperlichen
Krankheiten der Menſchen iſt wohl keine ſo mannig
faltig und weitverbreitet, wie die Stuhlverſtopfüng,
und namentlich aus der Tatſache, daß annähernd 75
Prozent des weiblichen und ein ziemlich hoher Prozent
ſatz des männlichen Geſchlechtes mit dieſem Leiden
behaftet iſt, iſt zu entnehmen, daß einem unregel
mäßigen Stuhlgange die größte Beachtung zuzuwenden
iſt, wenn nicht Folgen entſtehen ſollen, die von weit
tragender Bedeutung für jeden einzelnen ſind. Rednerin
knüpfte eine ausführliche Erläuterung an die Ent
ſtehung der Verſtopfung, die wohl meiſtens anfänglich
wenig beachtet wird, in ihren weiteren Stadien jedoch
namentlich Magen, Herz und Kopf in Mitleidenſchaft
zieht. Grundſaätzlich zu beachten iſt ein zweimaliger
Stuhlgang innerhalb 24 Stunden, da ſelbſt die ſchwer
verdaulichen Hülſenfrüchte von einem geſunden Magen
in ſechs Stunden verdaut werden können. Leuten mit
ſitzender Lebensweiſe iſt die Vermeidung von ſchwer
verdaulicher Nahrung zu empfehlen, die am eheſten
eine Verſtopfung im Verdauungsmechanismus bewirkt,
zumal dieſen Leuten meiſtens körperliche Ausar
beitung fehlt. Man gewöhne ſich vielmehr an
eine Diät, wie ſie das Naturheilverfahren vor
ſchreibt, und eſſe viel Gemüſe und Obſt, dagegen
wenig Fleiſch und vermeide Alkohol und ſcharfe
Gewürze. Daneben vernachläſſige man die körperliche
Pflege nicht, bade ſelbſt im Winter dreimal wöchentlich
und betreibe möglichſt Zimmergymnaſtik. Eltern ſeien
ihren Kindern gegenüber aufmerkſam bezüglich der
Einhaltung eines regelmäßigen Stuhlgangs, da die
infolge der Vernachläſſtgung desſelben entſtehenden
Folgen den Kindern zeit ihres Lebens anhängen.
Auch Mütter ſeien Säuglingen gegenüber ſtets
darauf bedacht, daß ein offener Leib zur erſten Not
wendigkeit für das Gedeihen des Menſchen gehört.
Jedermann beherzige aber das Vermächtnis eines
alten berühmten Arztes an ſeine Kollegen, in dem
ein kühler Kopf, ein offener Leib und warme
Füße als die drei beſten Aerzte genannt
werden. Jm zweiten Teil ihres Vortrages ging
die Rednerin auf die Verſtopfung im weiblichen
Körper ein, deren Veranlaſſung zumeiſt in unrichtiger
Lage innerer Organe zu ſuchen iſt. Hierbei findet
die im Naturheilverfahren angewandte ThureBrandt-
Maſſage geeignetſte Verwendung und ſind ſchon viel
fache Erfolge erzielt worden. Rednerin wandte
ſich weiterhin gegen den namentlich in den
unteren Schichten der Bevölkerung vorhandenen
Kinderreichtum und beleuchtete die ſoziale Lage ſolcher
Familien, die entſchieden gebeſſert werden müſſe. An
ſchließend fand noch eine Beantwortung von Fragen
ſtatt, die manches Wiſſenswerte noch zutage förderte,

worauf der intereſſante Abend gegen 12 Uhr ge
ſchloſſen wurde.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend feierte am Donnerstag
abend im „Tivoli“ ſein 23. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit Prämiierung Treudienender. Das

Arrangement bot wiederum Feſttafel und Ball
Während der Tafel konzertierte unſer Stadtorcheſter
außerdem verſchönten mehrere Toaſte und anſprechende
Lieder die kulinariſchen Genüſſe, die der Tivoliküche
auch diesmal alle Ehre machten. Der ſich anſchließende

Ball hielt die Feſtteilnehmer bis lange nach Mitter
nacht in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Der Teufel hat vorgeſtern, am Donnerstag,
wieder einmal Hochzeit gehalten, was nicht alle Jahre
vorkommt. Denn, daß es ſchneit und dabei die Sonne
ſcheint, iſt ein immerhin ziemlich ſeltener Fall Wenn
aber beides zuſammentrifft, wie es an jenem Tage in
den Abendſtunden kurz vor Sonnenuntergang geſchah,
dann ſoll wie der Volksmund ſagt, jenes freudige
Ereignis eintreten. Lange hat die Freude allerdings
nicht gedauert, nur wenige Minuten, die aber doch
genügten, um am öſtlichen Himmel einen ganz ſchwachen
Regenbogen hervorzurufen, ein höchſt ſeltenes Phänomen.
Prächtig ſahen auch die im Sonnenlicht glitzernden
Schneeflocken und Hagelkörnchen aus, die ſich leider
ſchnell in Waſſer verwandelten

Herrn Spediteur Max Bennemann hier iſt
auf der großen nationalen Geflügelausſtellung
in Frankfurt a. M. ein 1. Preis und ein Ehren-
preis auf ſchwarze Bantams erteilt worden.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
hat ſich bei Kilometerſtein 15,8 der Eiſenbahnſtrecke
Halle Weißenfels am Leunger Wege ein 25 bis 30
jähriger Mann überfahren laſſen. Der Kopf iſt
vollſtändig vom Rumpfe getrennt und ſtückweiſe
entfernt vom übrigen Körper aufgefunden worden.
Die Feſtſtellung der Perſönlichkeit iſt deshalb ſehr
erſchwert. Behufs gerichtlicher Aufhebung der
Leiche begab ſich im Laufe des geſtrigen Vormittags
eine Kommiſſton an Ort und Stelle. Dieſelbe- fand
bei dem Toten eine zerriſſene Uhrkette und ein Taſchen
meſſer, ſonſt aber kein Zeichen, das betr. der Perſön
lichkeit des Selbſtmörders einen Anhalt hätte geben
können.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

S Spergau, 21. Febr. Abonnements
konzert. Lange hat er uns diesmal warten laſſen,
der Meiſter Hertel, bis er ſeinem erſten Winterkonzert
das zweite folgen ließ. Doch wir ſind ja geduldig
und warten gern, bis auch an uns die Reihe kommt.
Die Zeit des Karnevals iſt ja bald vorbei und bald
wird auch der in dieſer Zeit arg geplagte und über
die Maßen angeſtrengte Muſiker wieder aufatmen
können. Freilich, den Leiſtungen, die uns heute ge
boten wurden, merkte man von Ermüdung nichts an.
Es wurde friſch und flott geſpielt, willig gehorchten
alle dem unerbittlichen Taktſtock und jeder bemühte
ſtch, ſein beſtes zu geben. Nur das Programm, das

dieſes Mal etwas weniger klaſſiſche Muſik brachte,
verriet etwas von dem demoraliſterenden Einfluß des
Faſchings. Es war mebr leichte Ware, da ange
meſſen, wo der leichtfertige Prinz ſein luſtiges Szepter
ſchwingt. Damit iſt aber nicht geſagt, daß die Sachen
nicht in ihrer Art ſchön wären, oder gar, daß es an
Beifall gefehlt hätte. Jm Gegenteil. Was den
Muſikkenner entzückt, läßt das ungeübte Ohr kalt und
was dem ſchlichten Volksſinne gefällt, findet erſterer
leicht banal. Darum hält es Herr Hertel auch ſtets
mit dem Goethe'ſchen Wort: „Wer vieles bringt,
wird jedem etwas bringen“ und ſtellt ein Programm
zuſammen, das jede Art des Geſchmackes befriedigt.
So hörten wir denn neben einer Phantaſte über
Mendelsſohn's Frühlingslied für Flöte und Tonbildern
aus dem Freiſchütz, einer Szene aus dem Nachtlager
den mehr in das Fach amerikaniſcher Lärmmuſtk
ſchlagenden Charlatanmarſch von Souſa, die Ouver
türe zu dem „Modell“ von Suppé, einen Schaukel
(nicht Schunkel-) Walzer von Holländer, ein aller
dings vier Wochen zu ſpät kommendes Tongemälde
„Unſeres Kaiſers Geburtstag“, das recht hübſch war
und güt ausgeführt wurde, und noch mehrere
andere ähnliche Nummern volkstümlicher Art. Wenn
die vielen ſeit kurzem neu eingetretenen Mitglieder
ſich erſt werden unter Herrn Hertels bewährter Leitung
noch mehr ausgebildet haben, werden die Leiſtungen
an Güte und Vollkommenheit jedenfalls noch zu
nehmen. Das Konzert beſchloß der übliche Ball, der
um ſo mehr zu begrüßen war, als es in Spergau
ſchon ſehr. lange nichts mehr zu tanzen gegeben hatte.

4. Blöſien, 22. Febr. Geſtern abend ver
ſammelte ſich die hieſige Gemeinde, um etwas von
unſerer Miſſton in DeutſchOſtafrika zu hören. Nach
dem gemeinſamen Geſange des Liedes: „Herz und
Herz vereint zuſammen“ ergriff Herr Paſtor
Schumann das Wort. Er führte den Gaſt, Herrn
Miſſtonar Wenzel, ein. Letzterer begann dann
ſeinen verſtändlichen längeren Vortrag über ſein
Arbeitsfeld im Bezirk DaresSalam, zu welchem
3 Miſſtonsſtationen gehören. Der Vortrag feſſelte
die andächtigen Zuhörer. Beim Einſammeln und
Schriftenverkauf war eine für unſer Dorf recht er
freuliche Einnahme zu verzeichnen. Das Haupt
intereſſe bot der 2. Teil, der nicht blos die älteren
Zuhörer, ſondern beſonders auch die Kinder erfreute.



Es wurden Lichtbilder von DeutſchOſtafrika gezeigt,
welche den Vortrag teils veranſchaulichten, teils er
gänzten. Der Miſſtonar wird noch mehrere Orte der
Umgegend beſuchen. Zum Schluß ſei noch erwähnt,
daß der hieſige Bildungsverein einige für dieſe Feier
beſtimmte Lieder vortrug, welche reichen Beifall
ernteten.

g. Burgliebenau, 21. Febr. Jm Anſchluß an
den Ernteertrag der Halmfrüchte während
der Trockenperiode der letzten Jahre iſt eine Aufzeich
nung über die Getreidepreiſe aus der ſogenannten
teüeren Zeit 1846/47, die von einem Lochauer Ein
wohner gemacht wurde, nicht unintereſſant. Einund
zwanzig Wochen hintereinander im Frühjahr und
Sommer regnete es damals keinen Tropfen und eine
vollſtändige Mißernte war die Folge. Die Preiſe be
ziehen ſich auf einen Berliner Scheffel und zwar
koſtete Weizen 5 Taler 20 Sgr. (Silbergroſchen),
Roggen 5 Taler, Gerſte 3 Taler 20 Szr., Hafer 2
Taler 5 Sgr., Kartoffeln t Taler 15 Sgr. und
Pfund Brot 2 Sgr. Die Not und das Elend war
zur Zeit, wie der Schreiber bemerkt, groß, aber das
Gottvertrauen ein ſtarkes; denn „Seid getroſt und
unverzagt, alle die ihr des Herren harret“, hießen
die Zeilen weiter.

T. Raßnitz, 21. Febr. Unter dem Vorſitz des
Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier Schkeuditz fand
geſtern im Gaſthofe des Herrn Thamm hier die Ver
ſteigerung der geſchlagenen Hölzer aus den Schutz
bezirken Raßnitz und Böllberg ſtatt. Bei Nutz
holz betrug die Taxe Eiche pro m. 32 Mark be
ziehungsweiſe 26 Mk., Eſche 30 Mk. Rüſter 32 Mk.,
Erle 24 Mk. bei Brennholz 2 r. Scheit 11 Mk.
Knüppel 10 Mk., Stock 7 Mk. und pro Haufen
Stangen 6 Mk. Zahlreiche Vertreter von Holzfirmen
und Holzarbeiter waren hierzu erſchienen, ſodaß ſich
bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Nutzhölzer
waren ſehr begehrt, ſodaß der Kaufpreis die Taxe
öfter um 50 Proz. und noch weit höher überſtieg und
alles an den Mann kam, Uur wenige Spitzen blieben
im Schutzbezirk Böllberg zurück und ſollten bei der
Brennholzauktion in der Heide mit zum Verkauf
kommen. Auch für Brennhotz gab es zahlreiche Kauf
luſtige, ſodaß auch hier der Kaufpreis die Taxe oft
um die Hälfte überſchritt und alles verkauft wurde.

Spielplan Eutwurf drs Halleſchen Stadtheaters
vom 24. Februar bis 2. März 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 3/2 Uhr: „Der Freiſchütz“.
Abends Der Helfer Beamtenk. giltig. Sonntag

nachm. 3 e Uhr Der Trompeter von Säkkingen.“ Abends
„Der Weg zur Hölle Montag: „Der Helfer Beamtenk.
giltig. Dienstag nachm. 3 Uhr „Czar und Zimmer
mann Abends „Die Brautſchau des Kronprinzen S
Mittwoch Der Weg zur Hölle“. Donnerstag 7 Uhr:
„Die Walküre“. Freitag: Unbeſtimmt.

Wertterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 24. Febr. Wechſelnd

bewölktes, etwas kaltes Wetter mit gelegentlichen
Niederſchlägen (teils Regen, teils Schnee und Grau
peln) teilweiſe Nachtfroſt. 25. Febr. Fortgeſetzt
etwas kalt, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe
etwas Niederſchläge, Nachtfroſt.

S m

Erinnerungen an die grüne Hochzeit
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms

und der Kaiſerin Auguſte Viktorig
von M. Herzog.

Es nahen die Tage der ſilbernen Hochzeitsfeier unſres all
verehrten deutſchen Kaiſerpaares. Da tauchen die Tage des
26. und 27. Februar des Jahres 1881 vor unſerem Geiſte
auf. Freude und Jubel erfüllte damals alle deutſchen Herzen
und vor allem die unſerer Reichshauptſtadt Berlin. Prinz
Wilhelm führte die blonde Prinzeß Viktoria heim und wohl
ſelten iſt eine Braut mit ſo viel Freude begrüßt worden, wie
unſere jetzige Kaiferin. Am 26. Februar erfolgte der Einzug
der Braut von Schloß Bellevue aus. Ein leidlich heller,
freundlicher Februartag war es. Schon früh begann ein reges
Treiben und die Stadt bot ein prächtiges Bild. Durch die
Straßen marſchierten die Vereine manche in mittelalteriſchen
Gewerkprunk auf buntgeſchmückten Pferden und ach' die Pferde!
Sie wollten ihren oft des Reitens unkundigen Herrn durchaus
nicht parieren, was zu heiteren Witzen viel Anlaß gab.
Morgens, ſchon gegen 9 Uhr herrſchte allenthalben eine faſt
fieberhafte Unruhe, ſelbſt im Kronprinzenpalais gibt es ein
amüſantes bewegtes Treiben. Die Kronpinzliche Jugend
kann nicht genug von der Wonne und dem Entzücken ſchlürfen,
welche ihr die Hochzeit des „großen Bruders“ bereitet. Die
junge Prinzeß Viktoria (jetzige Pnzeſſin Schaumburg Lippe)
und die damals elfjährige Schw. ſten Sophie (jetzige Kronprinzeß

von Griechenland), ſowie die neun hrige Prinzeß Margarethe
(jetzige Prinzeſſin von Heſſen) ſtehen am Eckfenſter, mit
ihnen der liebenswürdige und ſchöne Herzog von Koburg
Gotha, der jetzt ſchon längſt ruht, auch die Erbprinzeß
von Meiningen mit Gemahl ſind bei den jungen Geſchwiſtern.
Die kleine luſtige Geſellſchaft kann ſich gar nicht genug ſatt
ſehen an den farbenprächrgen Bildern, welche ſich auf der
Straße entwickeln. Das Rathaus hat man ſchön geſchmückt,
hunderte von bunten Fähnchen flattern luſtig über den Portalen
und Balkonen; bis hinauf zur höchſten Turmſpitze des ge
waltigen Rieſenbaues wehen die Banner. Die Spreekähne
ſogar haben ſich verwandelt, Guirlanden tragen ſie bis in die
Maſten und von da, ſowie vom Takelwerk flattern farbige
Wimpel. Die Kunſtgewerbehalle zeichnet ſich durch geſchmack
volle Dekoration aus, im pyramidenartigen Arrangement von
Blumen iſt die Bronzebüſte Kaiſer Wilhelms des Großen,
zwiſchen den wohlgelungenen Büſten des königlichen Braut
Paares aufgeſtellt. Ein Transparent mit folgendem gelungenen
Sonett fällt ins Auge:

Was deutſcher Kunſttrieb, deutſche Induſtrie
Was deutſcher Fleiß geſchäftig froh erſonnen,
Was deutſcher Geiſt aus hehrem Wunderbronnen
Kühn ſchöpfend der erſtaunten Welt verlieh:
Das ſtellt verklärt vom Hauch der Poeſie
Vom Zauber reinen Glücks umſponnen,
Sich heute dar in ſtolzen Prachtkolonnen
Das glänzet heute farbenreich wie nie.
Wenn Schönheit ſich mit Fürſtengröße paart,
Wenn Frauenmilde hoher Kraft verbunden,
Gelingen Siege wunderbarer Art.
Dann ſchlägt man Schlachten ohne Blut und Wunden,
Es pflückt der Fleiß des Sieges reiches Erbe,
Dann blüht die Kunſt, gedeiht das Kunſtgewerbe!

An einem ſchön geſchmückten Privathauſe leſen wir folgende
ſinnige Verſe:

Als Kaiſer Wilhelm ſich vermählt,
Hat er „Augnſte“ auserwählt.
Kronprinz Friedrich, Sieger in der Schlacht
Hat uns „Viktoria“ gebracht
Prinz Wilhelm dachte nun bei ſich
Was beide taten, tu auch ich
Und wählte gut, und ſiehe da
„Auguſte und Viktoria“.

Gegen Mittag ſind ſchon große Menſchenmaſſen auf den
Beinen, die fliegenden Händler rufen in den Straßen ihr
„Für 10 Pfg. die ganze Kaiſerfamilie“ ein grellfärbiges Bild
wird uns vorgezeigt. Ein echter Berliner ſchreit „einzigſtes
Jedenkblattt an die Vermählung des Prinzen Willem“. Ein
häßliches Bild vom Brautpaare, mit giftgrünem Kranz um
geben, ſoll dieſes Gedenkblatt ſein. Aber die Berliner und
die Fremden ſind in Feſttagsſtimmung und ſo finden die
Händler doch Käufer.

Um 12 Uhr kommen vom Gendarmenmarkt aus die Kunſt
akademiker, die Chargierten in vollen Wichs zu Pferde, die
ſchweren Banner hinter ihnen dreingezogen, dann die Berg
akademiker in Bergmannsmützen mit Haarbuſch, ſie ſehen ſehr
hübſch aus. Die Tribünen füllen ſich und die Feſtſtraße
iſt fertig. Vom Schloß Bellevue aus geraten die Maſſen
in Bewegung, die blanken Waffen der militäriſchen Ehrenescarte
ſchimmern durch die Bäume. Dem berittenen Korps des
Schlächtergewerks iſt. wie üblich, die Ehre des Vorritts zu
Teil geworden. Die Reihe der Karoſſen eröffnen drei von
zwei Piqueuren im Schritt geführte, mit 6 Rappen beſpannte
Galawagen, worin ſich Kammerherrn, Oberſchloßhauptmann
und Kloſterprobſt Freiherr von Liliencron, der Schleswig
Holſteinſche Feſtkommiſſar, befinden. Von der Turmwarte
am kleinen Stern ertönt die Nationalhymne „Heil Dir im
Siegerkranz.“ Die fünfte Kompanie des Garde du Korps
mit der Regimentsmuſik reitet dem goldenen Hochzeitswagen
voraus. Darinn ſitzt, zur Rechten unſerer damaligen Kron
prinzeß Viktoria, die Heldin des Feſtes, die PrinzeſſinBraut
Auguſte Viktoria, in bräutlicher Schöne. Jhre Toilette iſt
einfach, doch ſehr geſchmackvoll; ſie erſcheint ganz in weiß,
einen Hermelinmantel um die Schultern, eine Coiffüre
von roſa Marquerits im ſchlichten blonden Haar,
liebliches Lächeln verſchönt ihr holdes Geſicht. Der
Zug hat dem am kleinen Stern erbauten mittelalterlichen
Turm erreicht, die Feuerwehr ſchmettert von der Warte ihre
Weiſen herunter. Vierzig, auf Schimmeln reitende Poſtillone,
vom Oberpoſtdirektor geführt, haben ſich da poſtiert. Sie
bilden von hier aus die Arrieregarde des Zuges. Am
Brandenburger Tor hatte ſich indeſſen eine große Wagenburg
gebildet, es war faſt unmöglich, vorwärts zu kommen. Das
Hauptintereſſe war da, der Einzug einer Kompagnie des erſten
Garderegiments, die, ſoeben von Potsdam gekommen, nach
dem Schloſſe von dem Bräutigam Prinz Wilhelm geführt
wurde. Er trug die Hauptmannsuniform mit der Orange
Schärpe des ſchwarzen Adlerordens. Mit lautem Jubel wurde
er vom Publikum begrüßt. Nun naht auch der Zug mit der
Braut, durch den Tiergarten kommend. Die Bäume daſelbſt
ſind bis in die Spitzen mit jubelnden Menſchen beſetzt. Die
Prinzeß neigt ſich rechts und links freundlich grüßend. Mit
ihrer Einfahrt in das Brandenburger Tor erdröhnt die Luft
von Kanonenſchüſſen. Nun geht es zum Pariſer Platz, ſeine
Ausſchmückung wirkt prachtvoll, die Tribünen ſehen pompös
aus, von der Mitteltribüne weht eine blatte Sammetfahne
hernieder und mit goldenen Lettern lieſt man folgenden
Willkommen:

Ein Gottwillkommen! Laßt Euren Fuß
Von uns der Liebe Rofen ſtreuen.
Nehmt, Fürſtengroßen, Jubelgruß
Von Eurer Stadt, der vielgetreuen.
Die Krone leuchtet Euch im Haar
Umkoſt von ſchlanken Myrthenzweigen
Willkommen uns! Dem Fürſtenpaar
Gibt ſich ein ganzes Volk zu eigen.

Vor den Tribünen ſtanden Magiſtrat und Stadiverordnete,
der Platz vor ihnen war in eines grünes Beet verwandelt,
aus buntfarbigen Pflanzen war darin ein Mittelbeet gebildet,
der Platz machte dadurch einen unbeſchreiblich freundlichen
Eindruck. Einviertel Drei kommt der Zug hier an; ſtürmiſcher
Jubel überall empfängt ihn. Der goldene Brautwagen hält,
das Wagenfenſter wird herabgelaſſen, der Oberbürgermeiſter
von Forckenbeck hält die Anſprache. Die Kronprinzeſſin Viktoria
hatte ſich erhoben im Wagen und hörte die Rede ſtehend an,
es rannen ihr die hellen Tränen aus den Augen, ſo war ſie
ergriffen. Die PrinzeſſinBraut war ſitzen geblieben, in ihrem
lieblichen Angeſicht kämpften Ergriffenheit und Rührung mit
der Notwendigkeit, ſich zu beherrſchen. Die Braut dankte auf
das Herzlichſte für ſo viel Liebe, wie man ihr entgegen bringe,
ihr ganzes Streben werde darauf gerichtet ſein, dies zu ver
dienen und der Liebe würdig zu ſein, nach deu Vorbildern
ihrer neuen Familie. Die junge Prinzeß gewann durch ihre
ſympathiſche Erſcheinung und die mit feſter ruhiger Stimme
geſprochenen Worte alle Herzen. Unter brauſenden Hochrufen
fuhr der Wagen weiter, um 4 Uhr traf der Zug im königlichen
Schloſſe ein. Der Wagen hält an der Wendeltreppe, der
Kronprinz, unſer nun hochſeliger, allgeliebter Kaiſer Friedrich,
nahm ſeine Schwiegertochter hier in Empfang und führte ſie
in die königlichen Gemächer. Schluß folgt.

c

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Febr. Vor einigen Monaten wurden

Publikum und Behörden durch mehrere Diebſtä hle in Auf
regung verſetzt, die mit außerordentlicher Frechheit ausgeführt
waren. Jn zwanzig Fällen riſſen die Spitzbuben, die immer
unerkannt mit ihrer Beute entkamen, Dachrennen von den
Häuſern, brachen Waſſerleitungsrohre los und verübten ähnliche
Diebſtähle. Vom Geſundbrunnenhäuschen raubten ſie das
Kupferdach und die Zinkornamente; ja ſelbſt die Fernſprech
und Telegraphenleitungen zerſchnitten ſie und eigneten ſich
viele Meter Draht an. Nachforſchungen bei den hieſigen Alt
händlern ergaben ſchließlich, daß die Diebe in dem Althändler
Trappiel einen bereitwilligen Abnehmeer gefunden hatten.

Trappiel beſtritt zwar jede Schuld und behauptete, er habe das
Metall von dem „Abbtuchunternehmer Schulze“ gekauft, aber
man nahm ihn in Haft. Frau Trappiel beſtätigte, daß der
Mann, der jene Gegenſtände gebracht hatte, ſich Schulze genannt
habe als ihr das Verbrecheralbum vorgelegt wurde, erkannte
ſie jedoch in dem vielfach vorbeſtraften Arbeiter Keſſelring
den Verkäufer. Keſſelring wurde verhaftet, mit ihm zwei
jugendliche Kumpane, die 18 jährigen Arbeiter Hoppe und
Meiſel. Keſſelring, der hartnäckig leugnete, erhielt jetzt von
der Strafkammer 7 Jahre Zuchth aus und 10 Jahre Ehr
verluſt, Trappiel wegen Hehlerei 1 Jahre Zuchthaus
Hoppe 4 Jahre und Meiſel 2 Jahre Geſängnis. t

Bochum, 22. Febr. Frau Dr. La Roche wurde
wegen acht Beleidigungen durch anonyme Brieſe zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt
c

Vermiſchtes.
Ein hübſches Geſchichtchen von einem un

vergeßlichen Genoſſen) erzählt die „Schwarzb.Rudolſt.
Landesztg.“: Jn Schwarza fand dieſer Tage eine ſozial
demokratiſche Wählerverſammlung ſtatt. Dem Sprecher der
Sozialdemokraten wurde von einem bürgerlichen Redner in der
Debatte die Behauptung entgegengehalten, die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie ſeien vaterlandsfeindlich. Der Genoſſe
ſuchte dieſen Vorwurf zu entkräften mit den Worten „Meine
Herren, denken Sie an die Worte in einem Verſe der Arbeiter
marſeillaiſe.“ Nun waren aber die Worte dem braven
Genoſſen ſelbſt nicht mehr im Gedächtnis, er ſann und ſann,
ſuchte in den Taſchen, ſah ängſtlich auf die ihn umgebenden
zielbewußten Genoſſen, da klang eine Stimme aus dem Hinter
grunde: „Die Stelle heißt: Du biſt verrückt, mein Kind
Beifall rechts, Verlegenheitshuſten links).

(Ueber 23 Millionen für die Armenpflege)
Die Armenpflege der Stadt Berlin erforderte im Etatsjahre
1904, ohne die Siechenanſtalten, Kranken und Jrrenhäuſer,
die Waiſenpflege, die Unterbringung verwahrloſter Kinder, ohne
die Auſwendungen für Obdächloſe, das Arbeitshaus in
Rummelsburg uſw., aus ſtädtiſchen Mitteln einen Zuſchuß
von 9842 284 Mk. Die Koſten aller Zweige der Armen
pflege aber beliefen ſich auf rund 23 Millionen
Mark, oder rund 12 Mk. pro Kopf der Bevölkerung. Die
Koſten ſür die Armenpflege ſind größer als für irgend einen
anderen Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung. Für die Gemeinde
ſchulen wurden 1904 rund 16/4 Million Mark verausgabt.
Das höhere Schulweſen erforderte einen Zuſchuß von 800000
Mk., und der für das Fortbildungsſchulweſen 1904 nur
467 000 Mk.

Wegen jahrelang begangener Fälſchun gen)
der Gerichtsregiſter und Koſtenrechnungen wurde, wie aus
Mün den berichtet wird, der Amtsgerichtsſekretär Ham mann
vom dortigen Amtsgericht verhaftet und ins Gerichtsgefängnis
Hannover überführt. Er hat über 80 000 Mk. unterſchlagen.

u der Mariendorfer Automobilaffäre) wird
gemeldet: Die Unterſuchung gegen den Chaffeur Gerlach,
der im vorigen Jahre das Automobil des Gutsbeſitzers
Kiepert in Marienfelde bei Berlin geſteuert haben ſollte und
der verdächtig geworden war, den Tod des 23 jährigen Lücke
mitoerſchuldet zu haben, iſt wegen mangelnder Beweiſe ein
geſtellt worden. Der Beſitzer des Automobils, Rittergutsbe
ſitzer Kiepert in Markenfelde, hat mehrere Perſonen und
Zeitungen wegen Beleidigung in dieſer Sache verklagt. Dieſer
Prozeß und die Ermittelungen der Behörde dürften vielleicht
noch dazu beitragen, das Dunkel dieſer Sache zu lüſten.

Ter erſte Hofbalh der diesſährigen Saiſon fand
an Mittwoch abend im Berliner Schloſſe ſtatt. Die vorher
angeſagten Hofbälle waren der Hoftrauer wegen ausgefallen.
Die Kaiſerin nahm an dem Hofball einer leichten Un
päßlichkeit halber nicht teil.

(Textilarbeiterausſtänd.) Mühlhauſen (Elſaß),
22. Febr. Heute hat der Ausſtand der Textilarbeiter
begonnen. Bisher ſind 600 bis 700 Arbeiter ausſtändig
Die Fabrikantenvereinigung der Baumwollwebereien droht mit
der Ausſperrung aller Arbeiter.

Die Genickſtarre.) Jn Hamborn und Amgebung
Rheinland ſtarben wieder einige weitere Perſonen an
Genickſtarre. Jnsgeſamt wurden bisher 72 Erkran kungen
und 33 Todesfälle feſtgeſtellt.

Ein 2000 jähriger Eichenwald) iſt unlängſt in
der Nähe von Peterbordugh (England) wenige Fuß unter
der Erdoberfläche entdeckt worden. Bisher ſind ungefähr 80
Bäume, viele davon 20 Meter lang, zutage befördert worden
mehrere Hundert harren aber noch der Ausgrabung. Zahl
reiche Eichen ſind unverſehrt und beſitzen ſelbſt noch die Wurzeln.
Die Bäume werden an die Fabrikanten antiker Möbel ver
kauft, aber auch der amerikaniſche Millionär Aſtor hat ſich
einige Exemplare geſichert, die als Zimmerdecken und Wand
paneele für ſeinen neuen New Yorker Palaſt verarbeitet
werden ſollen.

(Der Uebertritt der Prinzeſſin Enag von
Battenberg) zum Katholizismus wird dem Vernehmen
nach im März in London ſtattfinden. Erſt nach dem Ueber
tritt wird die offizielle Bekanntgabe der Verlobung der Prinzeſſin
Ena mit dem König Alfons von Spanien erfolgen.

In die Herberhäuſer „Mordaffäre“) ſcheint
endlich Klarheit zu kommen. Jetzt hat ſich nämlich der Haus
ſchlachter Hermann Hunold aus Herberhauſen bei der Staats
anwaltſchaft in Göttingen gemeldet und zu Pretokoll erklärt,
daß er Zeuge des blutigen Vorganges geweſen ſei. Nach
deſſen Ausſage handelt es ſich nicht um ein Verbrechen, ſondern
um einen Unglücksfall bei Ausübung der Wilddieberei.
Dem Steinhauer Wihelm Albrecht (Schwager des Getöteten)
ſoll, wie Hunold angibt, beim Entladen das Gewehr los
gegangen ſein und die ganze Schrotladung dem Aue, der
unmittelbar vor dem Gewehrlauf geſtanden, den Schädel zer
ſchmettert haben.

Ein geborſtener Berg.) Aus Palermo wird
berichtet: Während der Nacht vom 19. zum 20. d. M. ver
nahmen die Bewohner von Cattolica Fraclea ein furcht
bares Dröhnen und Rollen. Am Morgen zeigte ſichs,
daß der nahe Peloniberg geborſten war und daß ihm große
Mengen warmen Schlammes entſtrömten. Auch kollerten von
oben beſtändig große Felsblöcke nach. Die Erſcheinung dauerte
fort und verurſacht Panik in den umliegenden Dörfern.

(Drohender Streik.) Aus New York meldet die
„Kölniſche Zeitung“: John Mitchell, der Präſident der Kohlen
bergleute, erklärte in Pittsburg, der Ausſtand in den Kohlen
zechen am 1. April ſei unvermeidlich. Die Forderungen der
Bergleute ſind achtſtündiger Arbeitstag und Anerkennung der
Union. Der Ausſtand wird ſich auf eine halbe Million
Grubenarbeiter erſtrecken.

(Aus dem e Ein Leutnant im 67. Feld
artillerte Regiment erſchoß ſich in ſeiner Wohnung In
Marsbach (Etſaß) ſchoß anläßlich einer Kindestaufe ein
Knecht mit einem ſcharf geladenen Revolver in eine Gruppe
von Kindernund tötete den vierjährigen Sohn des Wirtes Groſſe.



(Erdbeben.) Heidelberg, 22. Febr. Jn Peter
zell wurde geſtern um 12 Uhr 25 Min. nachts eine mehrere
Sekunden dauernde rollende Erderſchütterung
verſpürt.

(Ermordung eines Poli
ſtädtiſche Sicherheitswachmann Kerl Autengruber verwies
in der Nacht vom Sonntag zum d tag einen übelbeleumundeten
Burſchen namens Rudolf Da under, der Lärm machte, zur
Ruhe. Dablander entfernte ſich unter Flüchen und holte aus
ſeiner Wohnung ein großes Meſſer Dann trat er in eine
Kneipe ein wo er drohende Aeußerungen fallen ließ
ging er in eine Seitengaſſe und begann daſelbſt Fenſterſcheiben

zu zertrümmern. Soſort erſchien der Wachmann und ſtellte
den Strolch zur Rede. Da zog Dablander ſein Meſſer und
ſtieß es dem Poliziſten in die Kehle. Der Schwerverletzte
taumelte zurück und ſchleppte ſich bis ins Spital, wo er ſtarb;
doch konnte er noch den Vorfall ſchildern. Autengruber war
26 Jahre alt und hatte eben geheiratet. Sein Mörder, der
fich ruhig nach Hauſe begeben hatte, wurde ſofort verhaftet.

eueste Nachrichten.
Paris, 23. Febr. Während allenthalben be

hauptet wird, daß Frankreich in ſeinen Zugeſtändniſſen
abſolut nicht weiter gehen könne, wird aus Algeciras
berichtet, daß eine franzöſiſche Antwort auf
die ablehnende deutſche Note eingegangen und in
Ausdrücken gehalten iſt, die eine Einigung ermöglichen.
Man darf daraus ſchließen, daß Frankreich ein letztes
Mittel ſucht, um nochmals zu unterhandeln, ohne in
den Grundzügen nachzugeben, was bei der im Lande
herrſchenden Stimmung unmöglich erſcheint. Es ver
lautet, daß Frankreich auf anderem Gebiete Zugeſtänd

ziſten.) Der Jnnsbrucker

Hierauf

niſſe an Deutſchland machen will. So ſoll binnen
kurzem dies bereits früher angeregte Einführung der
dreiprozentigen Reichsanleihe an der Pariſer Börſe
in Berlin vorgeſchlagen werden.

Hamburg, 23. Febr. Der dreifache Mörder
Schmidt, der ſeine Schwiegermutter, ſeine Frau
und ſein Kind erſchoß, ſowie zwei andere Perſonen
ſchwer verletzte, iſt in Bremervörde verhaftet worden.

Budapeſt, 23. Febr. Die Oppoſition beabſichtigt
am kommenden Sonntag ein Maniſeſt an die
Nation be eben

Riga, 23. Febr. Eine Militärabteilung verhaftete
vorgeſtern im Jrkul- Bezirk drei bewaffnete Auf
ſtändiſche, welche nach dem Urteil des Kriegs
gerichts hingerichtet wurden. Man hatte ſie als
Bandenfübrer erkannt. Geſtern nachmittag über
fiel ein Haufe bewaffneter Leute die Eiſenbahnſtation
Saſſenhof bei Riga, raubte 160 Rubel und ent
waffnete einen Gendarmen und einen Unkeroffizier.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Odeſſa, Febr. Das Feldgericht hat 12
Revolutionäre zum Tode verurteilt und
30, darunter auch Frauen, zu Nagaikenhieben.
General Orlow kehrt wieder nach dem Wendenſchen
Kreiſe zurück zur Unterdrückung eines erneuten Auf
ſtandes.

Lagos, 22. Febr. Hier ſind Nachrichten über
eine Niederlage der Engländer bei Sokoto
eingegangen, nach welchen eine Schar von Fanatikern,

welche vom Norden kamen, Sokoto geſtürmt und die
Engländer überwältigt haben. Auch der franzö
ſiſche Poſten wurde zerſtört; fünf fanzöſtſche
Offiziere wurden getötet und zwei gefangen genommen.
„c]”5-—-— M*m4.— AJ „—*24

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 22, Februar. Weizen 1000 kg Mai 186,25Juli 18856, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai

171,50 Juli 171,50 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,00, Juli 163,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg. Mat
51,30, Okt. 53,00 Mk.

Die amerikaniſche und die engliſche Abſchwächung haben
die Tendenz wieder ermatten und die Preiſe abbröckeln laſſen
und zwar um Mk. bei ruhigem Geſchäft. Der Verlauf
war ſtetiger, da die Warenanſtellungen nicht dringender oder
billiger auftraten. Hafer feſt, Mais und Rüböl behauptet.

Viehmarkt.
Leipzig, 22. Febr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Seipzig Auftrie b
117 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 5 Kalben, 51 Kühe,41 Bullen; 686 Kälber; 206 Stück Schafvieh 1366 Schweine
e n 1306 deutſche, zuſ. 2315 Tiere. Preiſe: Ochſen:

II. 74 II. 67, IV. Mk. für 59 Reg Schlachtgew.Kulben und Kühe: I. I. III. 62, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: T 70, II. 65, u 58 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 58, II. B55, III. 48,
IV. Mk. ſür 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 38,
III. 30 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 79,
II. 77, III. 74, IV. 73 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.Verkauf 109 Rinder, und zwar 18 Schſen, 5 Kalben,
47 Kühe, 39 Bullen; 686 Kälber, 197 Schafe, 1260 Schweine
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

de Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten,

Sonntag den 25. Februar
(Eſtomihi) predigen

(Geſammelt wird die Kollekte für die kirchliche
Verſorgung der Evangeliſchen in den deutſchen

Schutzgebieten.)

Dom. Vorm. s 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Militär-Gottesdienſt.Vorm. 1117 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Pred. Perſchmann.

Stadt. Vorm. “/2 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt.
Abends “/28 Uhr JungfrauenVerein,

DSeffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
am 25. Februar 1906

Jn Frankleben früh um 10 Uhr,
nachmittags um /22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Beundorf
am 25. Februar 1906.

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr.
Naundorf 109

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa
am 25. Februar 1906.

Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.
In Crumpa vorm. 10 Uhr

und nachm. 722 Uhr.
Für die vielfachen Beweiſe kreuer Anhäng-

lichkeit und inniger Teilnahme vor und nach
dem Hinſcheiden meines unvergeßlichen Mannes,
des Poſtſchaffners

August Fiedler
ſage ich allen, auch denen, die mir hilfsbereit zur
Seite ſtanden, meinen aufrich tigſten Dank. Insbe

ſonderen danke ich ſeinen Herren Vorgeſetztenund Amtskollegen und endlich dem AelterenKriegerverein für das kheeett Geleit.

Die trauernde Witwe Dorothea Fiedler,
zugleich im Namen der übrigen Angehörigen.

Acker -Derpuchtune
Die Verpachtung der am 1. Oktober 1906

frei werdenden PfarrAecker u. Wieſen in
Wallendorfer und Pretzſcher Flur findet

am 28. Februar,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf ſtatt.

Jn der Lindenſtr. iſt eine herrſchaſtliche
1. Etage zu vermieten und J. April zu beziehen.
Beſichtigung 2—5 Uhr nachmittags.Zu erfragen Halleſcher 10, 2 Tr.

an einzelne ruhige Leute zu verWohnung mieten und 1. April zu beziehen.

Preis 38 Taler. Zu erfr. in der Exped. 9 Bl.

6 Zimmer mit Zubehör,Cine Wohn du gane
Offerten unter 14 an die Exped. de Bl. erb
Gesucht per E. n eine moderne 4

Zimmerwohnung mit Küche u.Zubehör. Ausführl iche Offerten unter R x
an die Exped. d. Bl.

Paſtor Delius.

unter 4 M 10 an die Exped. d.

I bis 2 leere Zimmer
in der Nähe der Bahn ſofort u mieten geſucht. Offerten mit Sreis

Bl. erbeten.
Göhbliertes Zimmer

nebſt Schlafzimmer an einen oder zwei Herren
zu vermieten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Hausverkau Haus Breiteſtraße 16

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberſtr. 34, I, links
6 t12 000 Metr.

per April von Selbſtgeber auf Grundſtück oder
Acker auszuleihen. Offerten unter Geld 12
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Auf ein in guter Lage befindliches Land
grundſtück mit Scheune werden hinter 1700 Mk.
15900- 2000 c. oder auch 3000 Mk.
zur 1. Stelle ſofort oder ſpäter geſucht. Zu
erfragen im Laden an der Stadtkirche 2

e la. frische wilde Kanin
a Stck. Mk. 1,10,Ia. Rotwildrücken a Pfd. 1,25 Mk.

do. Blatt a Pfd. 0,80 Mk.,do. Hals a Pfd. 0,30 Mi
cio. Kochfleisch a Pfd. 0,30 Me

feiste Fasanhähne, Poularden,
Puter und Puthennen,

Suppenhühner,
garantiert reines Gänsefett

a Pfund Mk. 1,30,
Ha. amerik. Schweineschmalz

a Pfd. 50 Pfg.
feinste Zitronen

a Dtzd. 55 Pfg.
empfiehlt Wunm i Wolf.

u

Zwei Fahnen
(Banner) mit Stangen ſind zu verkaufen

Tiefer Keller 3, 1. Etage.
Ein ſehr gut erhaltener

c 9 eKinderwagen mit Gummireifen

zu verkaufen Häalleſcheſtraßße 24 b. I l.

Für Tiſchler
12 überzählige ſtarke gute Leimzwingen, des
gleichen ſtarke Schraubknechte billigſt zu ver
kaufen. Miethe, Tiſchlerei.

Paar grosse Läuferschweine
ſtehen zu verkaufen

Amtshäuſer 12.n (holl. Weißhauhen)
zit verkaufen oder zu vertauſchen. Wo ſagt

die Exped. d. Bl

Pferde zum Schlachten

Reinhold ödius, Roßſchlächterei

Oberbrelteſtraße 22.

I elegante Damen- uod
Herrenmaske

billig zu verkaufen oder zu verleihen
Entenplan 3.

Tapetem,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, empfiehlt

Alfred Lintzel, Breiteſtraße 7.

Gebr. Aaffees
a Pfund 1,00, 1,20, 1,60, 180, u. 2,00 Mk.,

hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.

astrindeisch!
Kochfleiſch a Pfd 55 Pf.

Bratenſteiſch a Pfd. 65 Pf.
fortwährend

L. Fürnberger.

Cutkoch. Ulcentrüchte
empfiehlt billigſt

R. Bere 30.n a Er
Nur

Carl Koch's
Nakrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie ar ſollen r nur WCarl Koch's
-ährgufehndi,

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbreh Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegenzzorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteral e
Th. Sieber, HalleſcheſtraßeAdolf Böhme, k leine Ritterſtraße;

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;Steuden Serno, Hempet;

Laucha: Paul Fügner;Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Sietrich,
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niederei ſtadt be Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.

Markt

Ww. Nagel

Nur 40 Pf.
koſter jetzt ein

Tahrbuch
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen

Beſtand zu räumen. Erhältlich in der
Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Curreſpondent.

Venſſeren Ruſs

als Erſatz für Hafer offeriert billigſt

Rischmühle.
Silberkränze, Silberblüten

empfiehlt rA. Karxrius, Brühl 17.
Zur Frühjahrspflanzun

empfiehlt die Baumſchule
C. Pataseh in Zweimen bei Zöſchen

Sasskirschen, Birnen,
Aepfel, Reineklauden usw.
alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver
edelt und blutlausfrei. r r

Kindher's
Haeter- u.

Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:
Buni Pursohe,

Neumarkt.Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte
am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

a

Photographisches
Atelier

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,bringt ſich hiermit in enprhlende Er

innerung.

e

t Gr. Sach

echnikum
-Welmar.

Fitcn großen Soſten

empfiehlt zu 25 bis 50 Pf. pro Reſt

Raſrate Speiſekartoffeln

ſind im ganzen und einzelnen abzugeben

Burkhardt, Klauſe.

Röosen usten
Hustenbonbons.
Paketen in den Apotheken und

kleinere Gardinenreft e

Theodor Freytag.
verhüten Waltgott's vorzügl. wirkendeln

Allein echt nur in
Drogerien.

Stagtealaa

Sonnabend den 24. d. M.
Vor trag des Miſſionars Wentz el

aus Südafrika

I Vortührung interressanter Iehtbder
zur Priänterußg des Vortrags.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Das Thermometer im Dienſte der
Landwirtſchaft
Von H. Melzer,

r

Geräte und Maſchinen aller Art gibt es jetzt in
Hülle und Fülle, und unſere lebhafte Induſtrie
wird gar nicht müde, immer neue herzuſtellen
oder alte in verbeſſerter Auflage exſcheinen zu
laſſen. Natürlich geſchieht dies alles nur zum
Wohle der Landwirtſchaft Manche Landwirte
kreiben ſogar einen gewiſſen Luxus mit den Ma

denn wenn der Schwiegervater und der
dähmaſchine

fie
J

ſchinen;
Schwiegerſohn ſich jeder eine Gras
anſchaffen, wie ich dies erlebt habe, obgleich
jeder höchſtens jährlich drei Tage r o
kann man dies doch nicht anders als Luxus
nennen. Ein Gerät aber, nämlich das Themo
meter, iſt bei den meiſten kleineren Laändwirten
entweder gar nicht, oder doch nur ſelten anzu
treffen, obgleich es von der größten Wichtigkeit iſt;
hören wir, inwiefern.

Wenn im Herbſt die Kartoffeln und Rüben
glücklich eingeerntet und ſorgfältig eingewintert
worden ſind, fo glaubt ſo mancher Landwirt ſeine
Schuldigkeit getan zu haben. Wenn aber im
Frühjahr die Mieten geöffnet werden, und die
Hälfte der Rüben und Kartoffeln ſind dann ver
fault, ſo gibt es lange Geſichter. Nicht nur das
ſchöne Geld, das der Anbau dieſer Früchte m
iſt weggeworfen, ſondern es ſtellt ſich auch noFuttermangel ein. So mancher Landwirt unt n

dann über die Verhältniſſe, über das ſchlechte

eitr

Wetter und über alle möglichen Umſtände, nur ſich
ſelber gibt er keine Schuld. Und doch biſt du,
lieber Kollege, ganz allein der ſchuldige Teil;
denn du kennſt einfach nicht die Bedingungen, un
ter denen ſich die eingemieteten Hackfrüchte e
Ptire du wendeſt das Thermometer nichum dich nach ihrem Wohlbefinden zu enndige en

koten Weſen,
ſelber überlaſſen

dieſe Früchte Wnnen auswachſen,
Um dieſe Möglichkeit zu

ihnen eine Temperatur zu ver
ſchaffen welche weder der noch dem
Auswachſen, noch dem Erfrieren Vorſchub leiſtet
Nach vielfachen Verſuchen hat man unwiderleglich
gefunden, daß für Kartoffeln bis 7,5 Grad C.
für Runkeln bis 5 Grad E. die beſte Temperatur
iſt, bei welcher ſie am wenigſten an Nährſtoffen
verlieren. Jede höhere Tempergtur trägt zur
Verluſtvermehrung bei. So mancher Landwirt

Kartoffeln und Rüben ſind keine
die nach dem Einmieten ſie
werden können;
verfaulen und erfrieren.
verhüten, gilt es,

Fäulnis,

ſteckt nun im Winter ſeine Hand in die Mieke, um
die Temperagtur in denſelben zu erfahren; aber
den Kollegen möchte ich mal kennen lernen,
ſich dabei nicht täuſcht. Einen genauen und un

üglichen Beſcheid erteilt uns allein das Thermo-tr

n was in der folgenden Weiſe geſchiehtteter

der Drainröhre ſo auf, daß ihr unteres Ende in
Mitte der Miete zu ſtehen kommt;

Ende muß etwas über die Erddecke ragen und mit
einem Strohwiſch leicht zu verſchließen ſein.
Röhre nt zur Aufnahme des Themometers.nach den Grabe

wirt dur

die

Vermehren des
den Mieten zu
Winker ger r

Abtragen oder durch
Deckmaterials die Temperatur in

ringern oder zu erhöhen. Jm
monatlich einmal ſich nach der Temberatur znach dem Frühfahre zu iſt dies edech

Tage nötig.
kundig en;

lle vier zehn

Puppe Weibchen
(Text ſiehe S. 2.)

Kokon

Eine ebenſo wichtige Rolle ſpielt das Thermo
meter in den Stallungen.

Gedeihen unſerer Haustiere hängt nicht nur vondem, Futter, ſondern auch von der richtigen Tem

peratur ab. Jſt der Stall zu kalt, fo bekommt das
Vieh ein ſtruppiges Ausſehen, die Milch wird
weniger, und ihre Güte geht zurück;
frißt dem Vieh d
Stall aber

das Fleifch vom Leibe!
zu heiß, ſo wird das Atmen erſchwert,

Das Wohlbefinden und

Nahrung erforderlich iſt.
den, daß für Pferde I2,5

r v So Maſtvieh 16 C R 2 bis 15Bei Anlegung der Mieten ſtellt man eine Holz e e e

Man hat herausgefun
bis 17,5 für Melk und

für Schafe 7 bis 12,5 Grad die beſte Stalltempe

Dieſe
Je

welche es anzeigt, hat der Land

ratur aber

weitet

War

und Dauer der Butter zur Folge hat
geringe

denn Kälte
Jſt der

den.
die Tiere ſchwitzen viel und ſaufen mehr, und da
durch ſtellt ſich Erſchlaffung der
organe und der Muskeltätigkeit ein.
lung der Temveratur in unſeren Stallungen ſteht
mit dem Geldbeutel des Landwirtes in engerem
Zuſammenhange, als ſo mancher denkt.
weiſe nur ein Beiſpiel Füttert man Vieh in
einem Stalle von 9 Grad und läßt den Stall
immer kälter werden, ſo ſteigt um jeden verſchwin
denden Wärmegrad der Bedarf an Nahrung um
fünf ſieben Prozent.
zu kalte Stallung eine große Futterverſchwendung.
Wird dagegen der
bis zu ſechzehn Grad erwärmt, ſo ſinkt für jeden

bis

Prozent, bis bei ſechzehn Grad die geringſte Menge

Verdauungs
Die Rege

das Jdere akir ſind. Das
iſt ſehr trüglich;

Das bloße Abſchätz en der Temperatur
genaue Auskunft erteilt auch

hier wieder das Thermometer.
Auch in der Milchwirtſchaft ſollte dem Thermo

meter diejenige Rolle zugewieſen werden, die ihm
gebührt. Jſt die Temperatur in dem Aufbewah
xungsraum der Milch eine zu hohe, ſo tritt eine
Säuerung ein, was wieder ein ſcehlechtes Aus
buttern der Milch zur Folge hat. die Tempe

zu gering, ſo kann die ſogenannte
nicht erzielt werden, was ebenfalls

ungenügende Ausbeute zur Folge hat. Höhere
megrade bewirken wohl ein ſchnelles Butkern;

aber die Butter iſt dann weich, von geringem Ve

r

Fit

Butterreife
ze

ruch und läßt ſich von der Buttermilch ſchwer
trennen, was wieder eine geringe Haltbarkeit

Eine 3
Temperatur dagegen verzögert wieder das

Ausſcheiden der Butter und kann ſogar die ganze
Butterei unmöglich machen. Die richtige Tempe
ratur iſt für ſüßen Rahm 1114 Grad, für ge
ſäuerten Rahm 12 Grad, für geſäuerte Milch

Grad. Jm Winter nehme man noch reichlich
en Grad mehr. Wer zeigt uns aber die richtige

ratur an? Wieder das Thermometer!
ein
Tempe

Der Fern als Hühnerkutter.
Jn Nr. 24 des „Landw. Mitarbeiters, Jahrgang

1905, wurde empfohlen, Erdhaufen mit Stallmiſt
vermiſcht zur Zucht von Regenwürmern anzu
legen.

Jch habe dies vor Jahren auch tun laſſen, aber
gefunden, daß ſich zwar Regenwürmer einfanden,
weit mehr aber andere kleine Würmer, die es nicht
lohnen, den Hühnern täglich vorgeworfen zu wer

Weit einfacher aber iſt den Hühnern Ge
legenheit zu geben, ganz früh am Morgen ins
Freie laufen zu können und ſich die Nahrung ſelbſt

ſuchen. Am bequemſten geſchieht dies durchzu

Anbringung eines ſelbſttätigen Stallöffners, der

Zum Be

mit Tagesanbruch erwachen

Morgenſtunden die meiſten Würmer
Demnach bedeutet eine

der Grad der Bedarf an Nährſtoffen um zwei bis drei keit an jedem Auslaufloch des

es den Tieren ermöglicht, viel früher den Stall
zu verlaſſen, als ſie von Menſchenhand herausge
laſſen werden, da die Hühner bekanntlich bereits

Es iſt
gerade in den allerfrüheſten

und Kerbtiere
ſind, die ſich
ihre Schlupf

wohl allge
mein bekannt daß

auf der Erdoberfläche zu finden
mit vorrückendem Tage wieder in

Stall von neun Graf aufwärts winkel zurückziehen.
Der felbſttätige e der mit Leichtig

Hühnerſtalles an
zubringen iſt, beſteht in einer Schiebetür, die durch



einen mit Korn gefüllten Futterbehälter am
unteren Ende der Tür geſchloſſen gehalten wird.
Das Füllen geſchieht abends von außen, wenn die
Hühner zur Ruhe gegangen ſind, und früh mor
gens finden ſie das Futter vor, freſſen es heraus
und die Tür geht, da das an der Seite frei
hängende Gewicht nun ſchwerer iſt, als dieſe von
ſelbſt in die Höhe. Der Weg ins Freie iſt ſomit
geöffnet. Der geringe Preis des Oeffners,
3,74 Mark pro Stück, macht ſich ſehr bald durch die
bedeutende Erſparnis an Morgenfutter bezahlt.
Der Stallöffner iſt kürzlich zweimal prämiiert
worden und zu beziehen durch die Nutzgeflügel-
züchterei Vibrans-Calvörde.

Fehlerhaftes Zuchtmaterial.
Wenn ein ſehr guter Hengſt mit einer

Stute von ſchlechtem Köperbau oder mit
einer Stute gepaart wird, die grobe Fehler
Hhat, dann wird ſich der Züchter nicht viel
von den Fohlen verſprechen dürfen. Diefes
wird beſonders dann der Fall ſein, wenn
der Jehler in der Familie der Stute ſeit
Generationen eingewurzelt war. Vielfach
erſcheinen auch die Fehler der Mutter in
vergrößertem Maßſtabe bei den Johlen
wieder. Eine ſehr große Torheit iſt es des
halb, wenn der Züchter Stuten. die ſich vor
trefflich bei der Zucht bewährt hatten, teuer
verkauft und dafür ganz unbeßannte, wenn
auch nicht gerade ſchlechte Stuten dafür ein
tauſcht. Der Züchter verkauft dann ſeine
Henne, die ihm goldene Eier legen kann.
Jſt eine Stute bösartig, beißt und ſchlägt
ſie, iſt ſie ſtörriſch und widerſetzlich im Zuge
vöder feindſelig gegen ihre eigenen Jungen,
dann ſoll man ſie von der Zucht aus
ſchließen Tut man dieſes nicht, dann wird
man ſpäter an ihren Nachkommen wenig
Freude erleben, wenn man ſie benützen muß.
Auch diejenigen Stuten ſollte man nur noch
zum Einſpannen, aber nicht mehr zur Zucht
verwenden, welche mehrmals verworfen
haben vder ihre Fohlen nicht ganz aus
trugen. Je ſorgfältiger man die fehler-
haften Stuten von der Zucht ausſchließt, um
ſo mehr Nutzen und Gewinn wird die

8ferdezucht dem Züchter abwerfen.
4

Tränkwallſer für die Hühner.
Wird in vielen Wirtſchaften ſchon das

Tränken der größeren Häustiere nur als
Nebenſache behandelt und nur der Beſchaf
fenheit der feſten Futterſtoffe Beachtung ge
ſchenkt, ſo kann man bei dem Geflügel, beſonders den Hühnern, ganz getroſt be
hanpten, daß ſich in Bezug auf das Tränken
kein Menſch um dieſelben bekümmert. Dieſe
ſtiefmütterliche Behandlung kommt daher,
daß man einmal ſich überhaupt vielfach noch
nicht entſchließen kann, den Hühnern unterden land wirtſchaftlichen Nutztieren den Platz
einzuräumen, der ihnen gebührt, zum an
deren aber das Waſſerbedrüfnis der Hühner
meiſtens ſehr unterſchätzt. Bedenkt man, daß
das Waſſer bei dem Lebensprozeſſe eines
jeden tieriſchen Organismus überhaupt eine
äußerſt wichtige Rolle ſpielt, und berückſich
tigt man, daß die Eier, zu deren Prodnktion
die Hühner gehalten werden, faſt ganz aus
Waſſer beſtehen und nur einen geringen Ge
halt an Trockenſubſtanz haben, ſo wird
man leicht einſehen, daß die Waſſerverſor
Je ebenſo wichtig iſt wie die Fütterung.
In den meiſten Wirtſchaften ſind die Hüh-
ner darauf angewieſen, ihren Durſt mit dem
vom letzten Regen her in den Pfützen ſtehen
den ſchmutzigen Waſſer zu ſtillen, den in
vielen Fällen große Mengen von Jauche
beigemengt ſind. Am ſchlimmſten iſt es im
Winter, wenn Schnee und Eis die Erde oft
lange Zeit bedeckt Dann kann man oft
ſehen, wie die Hühner Schnee und Eis
pfcken, ünd man braucht ſich dann nicht zu

wundern, daß die Hühner um dieſe Zeit
keine Eier legen. Der Mangel an friſchem,
geſundem Trinkwaſſer iſt eine der häufigſten
Urſachen des ſeuchenhaften Sterbens der
Hühner. Es iſt unbedingt erforderlich, daß
den Hühnern an geeichneten Stellen Waſſer
gefäße hingeſtellt werden, deren Jnhalt an
kühlen Tagen mindeſtens einmal, an war
men zwei- bis dreimal täglich erneuert wer
den muß. Das beſte und nahrhafteſte Futter
wird den Tieren keinen Nutzen bringen und
geradezu weggeworfen ſein, wenn bezüglich
des Tränkens die größten Fehler gemacht
werden.

Wie man auf dem
Cande ſchlachtet.

Vom Wiesbadener Tierſchutz- Verein wird
uns geſchrieben:

Das Schlachten auf dem Lande und in
den kleinen Städten iſt noch vielfach die ab
ſcheulichſte Tierquälerei. Die Schlachtenden
ſind häufig keine Fachmänner und ſie nehmen
auf die Schmerzen des Tieres keinerlei Rück
ſicht. Doch aber haben auch die Tiere Em-
pfindung und Todesangſt und wir Menſchen
handeln unmenſchlich, wenn wir die lebenden
Tiere ſo behandeln, als wären ſie von Holz
oder Stein. Ueber dieſe traurigen Zu
ſtände der Landſchlächterei berichtet ein Tier
freund des hieſigen Kreiſes dem Tierſchutz
Verein wie folgt: „Jch möchte Sie, da es
mein Mitleidsgefühl zu ſehr erregt, auf die
furchtbaren Zuſtände der Landſchlächteret,
wie ſie noch bedauerlicher Weiſe hier und in
der Umgegend beſteht, aufmerkſam machen
und bitte, doch gegen ſolche Gebräuche und
Sitten, welche nichts als Tierquälereien ſind,
poligzeilich einſchreiten zu laſſen und vielleicht
zu beſtimmen, daß die hieſigen Metzger mit
ſolchen Schußapparaten, wie ſie in dem ſtädti-
ſchen Schlachthaus zu Wiesbaden eingeführt
ſind, verſehen werden. Welche Qual müſſen
die armen Schweine erdulden! Es jſt ſozu
ſagen himmelſchreiend! Bei klarem Verſtand
und vollem Bewußtſein werden die Tiere ge
ſtochen und ihnen, damit ja kein Tropfen
Blut verloren geht, noch mit dem Meſſer in
der Stichwunde am Halſe bis tief in dir
Arterien herumwühlt. Minutenlang ſtoßen
die armen Tiere mörderiſche Schreie aus.
Es wäre ja nicht ſo traurig, wenn das Meſſer
die große Schlagader und Gurgel richtig
träfe, aber es werden da eine Menge Tiere
in der Mordluſt und Dummheit falſch und
unrichtig geſtochein, was eben den armen Ge
ſchöpfen die letzten Todesqualen ſo unge-
heuer vergrößert. Auch werden einige Tiere
geſchlagen, welche Sitte ja nicht ſo unzuläſſig
wäre, wenn nicht dabei ſehr oft ein Ohr,
Auge oder irgend ein anderer Geſichtsteil ab
geſchlagen oder gänzlich zertrümmert würde,
wovon aber das Tier nicht bewußtlos wird

Schließlich möchte ich Jhnen noch einen
der ſchrecklichſten und grauſigſten Fälle vor
Augen führen, wie er noch alljährlich bei
unſerem Zuchteber vorkommt. Der Eber,
infolge ſo häufiger Verwendung zur Zucht
unfähig geworden wird, um ihn ſchneller zu
mäſten, auf die grauſamſte Weiſe kaſtriert.
Mehrere rohe Menſchen, die daran ihren Ge
fallen haben, werfen das Tier zu Boden und,
um ſeiner habhaft zu werden und um nicht
von den Hauern des durch die gräßlichen
Schmerzen förmlich wild gewordenen Ebers
verbetzt zu werden, wird ihm eine Heugabel
zwiſchen Oberkiefer und Maul durchgeſteckt.

Die Folge davon iſt, daß durch die Laſt und
das Gewicht der Männer, welche ſich feſt auf
die Gabel ſteinmen, der Oberkörper des
Tieres zerquetſcht und förmlich demoliert
wird. Hieraus können Sie ungefähr die
hieſigen Zuſtände erkennen, und ich bitte Sie
nochmals, für Abhilfe dieſer Mißſtände
Sorge tragen zu wollen.

Der Tierſchutz-Verein bemerkt hierzu: Ein
großer Teil dieſer noch auf dem Lande herr
ſchenden Mißſtände iſt zu vermeiden, denn es
gibt genug Apparate, mit denen die Tiere in
ſchmerzloſer Weiſe getötet werden können.
Dieſe Schußapparate wurden auch vor einigen
Jahren durch den Vorſtand des Tierſchittz-
Vereins im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe
eingeführt und haben ſich ſehr gut bewährt.
Sämtliches Großvieh, ſowie auch Pferde,
werden durch Bolzen- oder Schußapparate
getötet und die Zuſtände im hieſigen Schlacht
hauſe ſind ſeitdem andere geworden. Jed
gewünſchte Auskunft über dieſe Apparäte,
ſowie auch die Bezugsquellen uſw. wird durch
den TierſchutzVerein gern gegeben, und dieſer
ſtellt auch den Landmetzgern einen ſolchen
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Apparat leihweiſe zur Verfügung.
Vielfach wird aber auch das ſogenannte

„Schlachtfeſt“ auf dem Lande als ein Schau
welche

der
ſpiel für die Jugend betrachtet, und
furchtbaren Eindrücke das Schlachten
Tiere auf dieſe machen kann, zeigte ein
vorigen Jahre bei Mende vorgekommener
Vorfall. Die Frau eines Bauern ließ, nach
dem ſie eine junge Ziege im Beiſein ihrer
Kinder geſchlachtet hatte, dieſe allein zurück.
Während ihrer Abweſenheit ergriff d
ältere, ein ſieben jähriger Bube, das noch von
Blute der Ziege rot gefärbte Meſſer und ſtach
mit dieſem ſeinen kaum zweifährigen in der
Wiege ſchlummerden Bruder tot. Er ver
ſtümmelte darauf den Leichnam. Es ſollte
deshalb alle Eltern, Geiſtliche und Lehrer
darauf bedacht ſein, daß die Kinder dem
verrohenden Anblick des Schlachtens fernge
halten werden, um zu verhindern, daß ſich
ihre Herzen nicht gegen die Leiden ihrer
Mitgeſchöpfe verſchließen, ſondern ſie u
wahren Tierfreunden werden, welche Mit
gefühl und Erbarmen für alles Erſchafferie
haben.

PDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Der Seidenſpinner. Das eigentliche Va

terland der gemeinen Seidenraupe, die allein
gezähmt vorkommt, während im Süden Aſiens
viele wilde Aarten von Seidenwürmern ge
funden werden, die noch nie gezüchtet wor
den ſind, iſt das nöröliche Ching. Die Zucht
der Seidenraupe iſt hauptſächlich an das Vor
kommen des Maulbeerbaums geknüpft, und
zwar ganz beſonders an den weißen, der in
China und Perſien, am Libanon und in
Kleinaſien ſeine Heimat hat, und von da aus
im Laufe der Jahrhunderte nach Griechen
land, Sizilien, Kalabrien, dem nördlichen
Jtalien, Spanien, der Provence, nach Eng
land, dem Kap und auf das Plateau von
Mexiko verpflanzt worden iſt. Minder
günſtig für die Zucht der Seidenraupe iſt der
ſchwarze Maulbeerbaum, faſt die einzige Art,
welche früher in Deutſchland kultiviert wurde.
Jn Ching lebt die Seidenraupe zum Teil
noch jetzt im Frieden, und man kann dort die
Seide von den Bäumen, auf welchen die
Raupen ſich einſpinnen, herabnehmen und
benutzen, vhne daß man nötig hat, ſich um die
Erziehung und Pflege der Raupen ſelbſt zu
kümmern. Da aber die wilde Seide von
ſchlechterem Anſehen und geringerer Güte iſt
als diejenige, welche man von gezüchteten



Raupen erhält, ſo iſt die künſtliche Pflege und
Wartung der Seidenraupe auch in ihrem
Vaterklande allgemein herrſchend und zu
einer hohen Stufe der Vollkommenheit er
hoben worden, und dies lange ſchon vor der
chriſtlichen Zeitrechnung. Schon zur Zeit des
Confucius von 550-479 vor Chriſti Geburt
war die Seidenzucht ein uralter Gebrauch,
und es veſtand die Regel, daß jede Familie,
welche fünf Acker Landes beſaß, ſie mit Maul
beerbäumen bepflanzte, damit alle, die ein
gewiſſes Alter erreicht hatten, ſich in Seide
kleiden könnten. Ja die Chineſen erzählen,
bereits 2700 Jahre vor Chriſti Geburt, alſo
700 Jahre vor Abraham, habe Silinghi, die
Gemahlin des chineſiſchen Kaiſers Hoangti,
die Kunſt erfunden, die Seidenraupen zu
ziehen und Seide aus ihrem Gewebe zu be
reiten.

Schutz des Getreides gegen Krähenfraß.
Schon ſeit langer Zeit benutzten einige Forſt
verwaltungen Mennige, um die Saat in den
Pflanzenſchulen gegen den Vogelfraß zu
ſchützen. Gerade in Pflanzenſchulen ſtellen
ſich, ſobald der Samen der Erde übergeben
iſt, maſſenhaft Vögel, beſonders auch Sper-
linge, ein und richten großen Schaden durch
Herausſcharren und Aufpicken der Samen
an. Eine vorherige Behandkung des Sa-
mens mit Mennige ſchützt gegen dieſen
Schaden, denn ſobald einige Vögel durch
Mennig-Vergiftung zu Grunde gegangen
find, bleiben die übrigen fern. Wenn Saat-
getreide mit Mennige behandelt wird, ſo
teilt Dr. Hamann in der Heſſiſchen Landw.
Zeitſchrift Nr. 46 mit werden auch die
Saatkrähen getötet, wenn dieſelben die Kör
ner aufnehmen. Das Saatgetreide wird in
einem Bottich angefeuchtet, mit Mennige ge
miſcht, trocknen laſſen und dann ausgeſäet.
Dieſes Mittel iſt jedenfalls einfacher anzu
wenden und wohl auch für die Keimfähigkeit
weniger ſchädlich, als die Behandlung des
Getreides mit Steinkohlenteer (Gasteer),
welche J. N. Limbourg-Groß-Antonittenhof
in der Nr. 90 der Jll. Landw. Ztg. empfiehlt
Die Anwendung beſteht darin, daß 100 Kilo
Weizen mit 1 Liter Steinkohlenteer ſo lange
gemiſcht werden, bis jedes Korn einen
ſchwarzen Ueberzug bekommen hat. Dann
wird dieſem Weizen ſo viel feine, trockene
Holz oder Brikettaſche zugeſetzt, bis die Kör-
ner nicht mehr aneinander kleben. Es ſcheint
dieſes Mittel in ſeiner Anwendung umſtänd-
lich zu ſein und hat dazu den Nachteil, daß
es die Körner mit einer Maſſe überzieht,
welche die Keimungsfaktoren Waſſer und
Luft hindert, auf die Körner gut einwirken
zu können. Die Behandlung des Saatge-
treides mit Mennige hindert jedoch die Kei
mungsfaktoren nicht in ihrer Einwirkung
auf die Körner und daher dürfte dieſes
Mittel auch das beſſere ſein.

Stecklinge zur Weidenkultur. Für den
jenigen, der zur Auflage einer neuen Wei
den Kultur die Stecklinge kaufen muß, iſt es
ratſam, recht frühzeitig die Beſtellung bei
einem als zuverläſſig bekannten Weiden-
bauer zu machen, damit bei milder Witter-
ung mit der Pflanzung gleich begonnen wer
den kann. Die meiſten Ruten, welche nicht
als Steckholz abgeſetzt ſind, werden ſchon
während des Winters an Korbmacher grün
verkauft vder zur Schäle in die Teiche ge
ſtellt, ſo daß man bei ſpäterer Beſtellung ſei
nen Bedarf an Stecklingen nicht decken kann.
Bei dem Sortieren des Stecklingsholzes wer
den ſowohl die allzuſtarken, als auch die zu
ſchwachen Ruten ausgeleſen, ebenfalls Wei
den welche nicht zu der gewünſchten Sorte
gehören.

Vergeſſet das Walzen der Getreidefelder
nicht. Die Walze bricht zunächſt die durch
Schnee und Regenwaſſer entſtandene Kruſte,
ſie krümelt und ebnet den Boden zugleich.
Wenn aber dieſe harte Bodenkeruſte ge
ſprengt iſt, dann hat die Luft wieder freien
uritt zur Pflanze, die Ackerblume wird für führt.

den atmoſphäriſchen Sauerſtoff empfänglich
äußerſt zweckmäßig und nutzbringend iſt das
Walzen dann auch, wenn die Getreidepflan
zen zu ſchnell emporwachfen. Denn dadurch
werden ſie in ihrem Wachstum gehindert, das
Getreide iſt vor dem ſchädlichen „Lagern“ ge
ſchützt. C

darauf. an, wann wir die Walzarbeit vorneh
men, Als der geeignetſte Zeitpunkt kann
wohl der bezeichnet werden, wann die Erde
ſo weitabgetrocknet iſt, daß Bodenmaſſe nicht
mehr an der Walze anhängt. Auf ſchwerem
Boden iſt dann zum Walzen der günſtigſte
Augenblick, wenn die Schollen etwas zer-
fallen und abzuſiäuben beginnen. Ganz
ausgetrocknet darf jedoch der Boden nicht
ſein, ſonſt könnte die Walze nicht gehörig
angreifen. Was die Bewegung der Walze

W9

58

„anbetrifft, ſo ſoll dieſelbe ſo ſchnell als mög
lich ſein. So wird die Arbeit weit beſſer
als bei kangfamer Fahrt.

Wie werden auf einfache Weiſe Lupinein
entbittert? Da die Lupine ſehr häufig einen
dem Vieh giftigen Bitterſtoff enthält, der
Lupinoſe erzeugt, ſo iſt es notwendig, wenn
man dieſe an ſich hohen Nährwert beſitzende
Könerfrucht zu Futterzwecken verwenden
will, dieſen Bitterſtoff vorher zu entfernen.
Vorbedingung einer raſchen Entbitterung iſt
der Beſitz eines Futterdämpfapparates. Jn
demſelben werden die Lupinen eine Stunde
lang gekocht. Da das Ankochen nun eben-
falls eine Stunde erfordert, ſo ſind die Lu

pinen im ganzen zwei Stunden dem Feuer
auszuſetzen, worauf das Waſſer ſofort abge
laſſen wird. Dann läßt man die Lupinen
bis zum Erkalten noch in dem Dämpfer, wo
durch ſie noch weicher werden. Sodann wer-
den ſie in Körbe geſchütet, welche in fließen-
des Waſſer geſtellt werden.
ſtrom werden ſie noch etwa 10 Stunden aus
geſetzt und dabei öfters umgerührt. Nach
dieſer Zeit ſind ſie vollkommen entbittert
und können, nachdem ſie getrocknet ſind, an
Pferde und Schafe und gequetſcht auch an
Rindvieh mit Vorteil verfüttert werden.

Vergeßt die Feldwege nicht auszubeſſern,
ſolange es noch Zeit iſt. Viel befahrene Wege
müſſen aufgeſchottert und feſtgeſtampft wer
den. Die Waſſerabläufe ſind offen zu h.rl
ten. Wenig benutzte Wege legt man am
Beſten zu Gras nieder.
Um die Ratten auszurotten gießt man in
jedes Loch ein wenig Schwefelkohlenſtoff
und verſtopft alsdann die Oeffnung gut.
Die Dämpfe, die weit ſchwerer ſind als
die der Luft, töten die Ratten ſämtlich vhne
Ausnahme. Da ſich der Schwefelkohlenſtoff
leicht entzündet, nimmt man dieſe Overation
bei Tag alſo vhne Licht vor.

Futtermittel.
Stettin. Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 8,00—8,25, Erdnußküchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 8,25—8,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 8,35-8,60, Baumwollſaat.
kuchen Mk. Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,75--8,10, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 8,50 8,75, Seſamkuchen Mk. 7,00-7,50 Kokos
kuchen Mk. 7,00-7,25, Palmkernkuchen Mk. 7,00 7,25,
Sonnenblumenkuchen Mk. 7,00 Rapskuchen
Mk. 6,60—6,80, Leinkuchen Mk. 8,00—8,25, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Haufkuchen Mk. 6,0)—6,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,80 6,00, Getreide
ſchleinpe, getrocknete Mk. 6,60—6,70, RangoonReis
futtermehl Mk. 5,80 bis 6,00, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 6,20, Maisſchrot grob oder fein 6,75, Mais
mehl 6,85, Maisölkuchen Mk. 7,20—, Roggenkleie
Mk. 5,30, 5,50, Weizenſchalen 5,25-—5,50, Phos
phorſaurer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 15,00
bis 13,75. Mehle, auf eigener Dampfmnhle hergeſtellt
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufge

Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Es kommt nun aber doch ſehr viel

Dieſem Waſſer

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wird uns geBerliit.

meldet:
Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten war in

dieſer Woche ein ſehr ruhiger. Preiſe blieben gut be
hauptet.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,75 28,25, Ja Kartoffelmehl

Mk. 27,75--28,50 II Kartoffelmehl Mk. 25,00 26,06,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Fraukfurta. O. 15,40,

gelber Syrup Mk. 31-31,50, Cap. Syrup Mk. 31,50
bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 33,00—38,50, Kartoffelzucker
gelb 30,50-31, Kartoffelzucker eap. 31,00 32, Rum
Couleur Mk. 42—43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ja Mk. 33,70 34, Dextrin ſeenndg
Mk. 30,00 32,00, Halleſche Schleſiſche Mk. 41 42,
Weizenſtärke Elſtg. Mk. 37 39, Weizenſtärke großſt.
Mk. 38- 40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47—48, Schabeſtärke Mk. 35 36,
Ia Maisſtärke Mk. 32,00-—33.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000 Kg.

Viehhandel.
Verliu. (Amtlicher VBericht.)

Verkauf: 5453 Rind., 1475 Kälb.,
9143 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ansgemäſtete
65 71, 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 60 63, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 58. Bullen: 1. vollfleifchige, höchſten Schlacht
werts 72 75, 2. mäßig genährte jüngere und gn
genährte ältere 66 71, 3. gering genährke 57 62
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſteke Fär-

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachlwerls, bis zu 7
Jahren alt 63 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 55 558,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50—54. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug

kälber 87—91, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 77—83 3. geringe Saugkälber 56 68
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 6
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Mäſthammel 73 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55 63,

Es ſtanden zum
9169 Schafe,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis
a Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 76 2. fleiſchige 75
3 gering entwickelte 71 73, 4
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſain ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig Bei Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich
glatt. Es bleibt nicht viel unverkauft. Der Schweine
markt verlief ziemlich lebhaft und wurde glatt geränmt.

Sanen 72

Butterhandel.
Berlin. OHriginalbericht von Gebr. Gauſe
Butter: Die Marktlage bleibt ſehr feſt und

wurden alle Ankünfte ſchlank geräumt. Die zweiten
Qualitäten bleiben äußerſt knapp und können auch
durch friſche Sibiriſche Meiereibutter nur teilweiſe er
ſetzt werden, da die Zufuhren von Rußland noch ganz
unregelmäßig eintreffen.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 119

bis 121 122, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 116--120.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 120 121
o do. 116 19Ia vo 115 116Abfallende

Schmalz Der ſtarke Konſum Amerikas ver
urſachte ein abermaliges erhebliches Heraufgehen der
Schweinepreiſe, wodurch die Packer gezwungen waren,
auch höhere Forderungen für Schmalz und Fach zu
ſtellen. Der Bedarf in Deutſchland iſt ſehr bedeutend

und ſinden fortgeſetzt größere Abſchlüſſe ſtatt, zumal
die gegenwärtige Preislage für amerikaniſches Schmalz
immer noch niedrig genannt werden muß, gegenüber

den inkändiſchen Preiſen für Fleiſch und Fett.
Die heutigen Notjerungen find.



Choice Weſtern Steam Mk. 47.25 47,75, amerik.
Tafelſchmnalz Boruſſia Mk. 49,50, Verliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 49,00, Berliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 51 in Tierces bis Mk. 57.

Speck: Starke Umſätze in ausländiſchen Speck
inſolge der bevorſtehenden Zollerhöhung

Bu ſ.Wochenbericht
Sohn, Berlin C. 19.

Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in
feſter Stimmung. Die Nachfrage nach allen Sorten
Hofhbutter iſt lebhaft, und finden die Einlieferungen
ſchlank Nehmer

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: J

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 119-121-22
II

von Schultze

D
D es

do a. 116-120do, IIIa, 115--117do. abfall. 108 114
Tendenz ruhiger.

Düngemittel.
Staßfurt usd Leopoldshall (Bericht C. W.

Adam u. Sohn.)
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,96 inkl. 2 Etr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e o inkl. 2 Ctr.- S.
arnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,145 per Eentner ohne Sack,

e 9,87 inkl. 2 Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack
3 4,75 a45Pfg. o. Berechnung

6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
JIadungsfracht für ſämtliche dentſche Stationen, die mi
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

von

garantierter Minimal

e

r

a 930 r
r

gras 75—95, Buchweizen,

Thomasphosphatmehl für das 2., Halb

bezw.
zu 59917 Pf.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,50, Febr. März

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

jahr 1905:

E. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf.

22 Diedenhofen.per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

1906 Mk. 10,50 pro Centner. 1 Kg. Tara pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:

Verkaufsbedingungen.

Rote Erde
2. eitratlösl. Phosphorſ.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Superphosphat, 17--19 pCt.p 34 Pf. perpCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 9

Mk. 8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter Mk. 10,90 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel.
Bericht über den
von Achen bach Co.

Das Geſchäft liegt ziemlich ruhig, aber auch das
Angebot iſt nur gering, und die Preiſe können ſich
daher auf ihrer Höhe behaupten

Erdnußkuchen und Mehl. Es wird wenig
Ware angeboten namentlich ſind die feinen Sorten
noch immer ſehr knapp und die Forderungen dafür
außerordentlich hoch. Es macht ſich bereits Intereſſe
für die nächſten Herbſt und Wintermonate bemerkbar,
aber man zeigt ſich noch wenig geneigt, die hohen
Preiſe anzulegen, die verlangt werden.

Preis 152-170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

ur: Paul Verttzez, Berlin O.

Hamburg. Oelkuchenmarkt

ſchein, daß der Markt zuürückgehen würde, und die
Preiſe ſind auch in der Tat etwas gewichen, heute iſt
aber die Stimmnng ſchon wieder weſentlich feſter

Preis 152- 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte uns Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder ge
ringer geworden, und man hat hier und da die Preiſe
etwas erhöht.

Preis: 136--148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben knapp, die Forderungen

ſind anhaltend hoch.

Preis: 128- 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt ſehr wenig

Ware an den Markt, und die hohen Preiſe können
ſich behaupten

Preis 158--168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel

iſt knapp, und die Forderungen ſind dementſprechend hoch.
Preis: 106- 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Der Geſchaftsumfang ließ in der verfloſſenen Be

richtswoche zu wünſchen übrig und hat ſich erſt in den
letzten Tagen etwas gehoben. Jmmer noch wird von
einem großen Teile der Konſumenten eine Zurückhal

von

tung beobachtet, wie ſie um dieſe Jahreszeit ungewöhn
lich iſt um ſo verſtärkter muß das Deckungsbedürfnis
binnen kurzem hervortreten. Das Angebot von Rot
klee iſt merklich kleiner geworden und ſo haben die
Preiſe eine Stabilität gewonnen, welche dem ganzen
Kleeſaatmarkte eine geſunde Entwicklung verſprich
Für die einzelnen Sorten läßt ſich das in den früheren
Berichten Geſagte nur wiederholen. Preiſe für Rotklee,

und Gelbkkee blieben unverändert während
ünd Luzerne anhaltend knapp waren und
iſe bedangen. In Gräſern ſind keinerlei

Preisveränderungen eingetreten. Das Geſchäft in Ser
radella und Lüpinen blieb lebhaft bei wenig veränderten
Preiſen.

Ich notiere heute Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ruſſiſchen 55——56, Weißklee 50 67, Wundklee 50
bis 68. Gelbklee 20 24, Schwedenklee 60 72, Jn
karnatklee 35— 38, Provencer Luzerne 58 64, franz
54—59, Sandluzerne 62——65, alles garantiert ſeidefrei;
Esparcette, pimpinellefrei und ſehr hoch keimend 15 18,
engl. Raygras 14-—17, ital. 16--21, amerifan. Thymotee
19—22, deutſch. 25-—29, Knaulgras 50 65, Schaf
ſchwingel 14—20, extra gereinigt 22 30, Havelmilitz echt
105--110 Honiggras 12-22, enthülſt 28 32, Wieſen
ſchwingel 33-38, Fioringras 26 42, Wieſenfuchs
ſchwanz 75--85, Wieſenrispengras 46—50, Kamm

7 ſilbergrauen 91 10braunen 9-10, Serradella 81 11, Wicken 9 10
Peluſchken 16 1 kleine gelbe Saaterbſen 10
bis 12. Alles per 50 Kg. bahnfrei per Berlin
Lupinen, gelbe blaue zum Tagespreiſe.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Auch in der vergangenen Woche kamen in Rotklee

faſt nur minderwertige, zur Saat unbrauchbare, Quali
täten an den. Markt und auch dieſe faſt nur in
kleineren Poſten, welche auf den Markt ohne Einfluß
blieben. Da die Nachfrage ſich täglich ſteigerte An
gebot guter Saaten faſt aufgehört hat, ſo war die
Stimmung für Rotklee recht feſt. Dasſelbe gilt von
allen anderen Kleeſaaten und Gräſern, auch von Serre
della, Wicken, Lupinen, Runkeln, Möhren 2c. Ein
Zurück gibt es in den Preiſen nun nicht mehr, da An
gebot in allen Soaten nur gering und jedenfalls die
Nachfrage ſolches bei weitem überſteigt In recht
zeitiger Erkennung der Marktlage haben wir uns von
allen Saaten bedeutende Quantitäten beſter Saaten
preiswert geſichert, für deren hohen Gebrauchswert. da
erprobt zahlenmäßige Garantie über die Ausſa ginaus
übernehmen können. Doch möchten wir trotzdem allen
Freunden guter preiswerter Saaten baldige Eindeckung
anempfehlen, da bei der faſt allgemeinen bisherigen
Zurückhaltung der zu deckende Bedarf ein ſelten großer
iſt und Preiserhöhungen daher für ſpäter nicht aus
bleiben dürften

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——64,
Bullenklee, ſeidefrei 72——82, Weißklee, ſeidefrei 46
bis 65, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60——68, Wundklee,
ſeidefrei 47-—57, Gelbklee ſeidefrei 19-—-24, Original
Prov.-Luzerne, ſeidefrei 56-60, PiemontLuzerne,
ſeidefrei 55——59, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
55 59, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 56 bis 60,
Sandluzerne, ſeidefrei 59——62, Schotenklee 90 105,
Bokharaklee, echt 40--43, Eſparſette 16—19, Jn
carnatklee 35—88, Serradella 10-12, eng
liſches Raigras 15--17, italieniſches Raigras 17
bis 20, franz. Raigras 52——58, Timothee 18 bis 26,
Knaulgras 48--60, Kammgras 68-93, Honiggras
15--23, Wiefenſchwingel 35-89, Wieſenrispen
gras 46——51, Gem. Nispengras 96 100, Wieſenfuchs
ſchiwanz 68--78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16-19, Nehrglanzgras, echte Havelmilitz 105 110,
Sandwien 21—25, Oelrettig 29-—32, Saatſenf 15

Johannisroggen 9-11, Lupinen gelbe 6,50
bie 7 Lupinen 6,50--7, Peluſchken 11-—12,
kleine gelbe Erbſen 10—11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viftoria- Erbſen 13-14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörget Ackerſpörgel 11——13, Kiefern
75 pEt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 27, echte runde Oberndorfer 27,
Mammoth „LongRed“, engl. Origingl-Saat 31, große
lange roke Mammut 26, GoldenTaukard 29, Loinker
(Maſtrübe) 32. Alles per 50 Kg. Kartoffeln Kaiſer
krone, Originalſaat per 50 Kg. 5,50, per 5000 Kg. 460

biüele

9

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches,
Kartoffeln, p. 50 kg

rote Daberſche
Roſen
magn, bon,,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat p. 50 kg
Karotten, p. 100 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock

„pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

p. Schockbund
Salat, hieſiger p. Sch.
Kohlrabi, p. Schock

2,00-2,20 Schwarzwurzel
Roſenkohl,

2,10--2,85 Rüben, weiße,
1,80 2,00 do. Teltower
0,75 Kürbis,

9 16 Grünkohl
2,50 -3,50 Champignons
2,50 8 Weißtohl
30-45
10-15

3—5

7

Waldmeiſter
Rotkohl

400 800
2,50 Tomaten, Hamb.

Kohlrüben, p.
Endivien

Rhabarber, Ham.,
Gedrückt und herausgegeben von Tohn Schwerins Verla g, Aktiengeſellſchaft. Berlin 0.,

Steinpilze p. 50 Kg

t

Wirſingkohl p. Schock

4——5,00 Blumenkohl, Erf., p. Kopf
3,00—8,50 Gurken, Salat, p. Schock

do. Einmache u. Seufg.

2——2,50 Eskarol, p, Schock
Schock

Rektig, bayr, p. Schock

Fiſche.

Hechte
do. mittel

Zander eSchleie, unſortiert
do. groß
do. Ha

Aale, mittel
Karauſchen
Roddow
Plötzen.

do. groß
Bunte Fiſche
Karpfen, Schleſ. 25er

do. do. 60er
do. franz. 100er
do. do. 65er.

8—10 do. Galiz. 20er 30er
2,50 4,50Bars
14—16 Bleie e2,40--4,80 do. klein

0,06--0, B3Quappen

100 113
13--17
20 25
8-13

12 16

10 15
100 125
8,25 38,75

7—12
4,50 50

6—10

2

p. Bd.
BHolemarktſtr.
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